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Eine Lebensfrage Schwedens
Eine ſchwediſche Regierungserklärung

zur Alandfrage
Stockholm, 18. Mai. Jn der Zweiten Kammer

des Reichstages ſagte der Vizepräſident der Kammer, Perſ-
ſon, bei der Beſprechung einer Regierungsvorlage über die Ver
mehrung der Arbeitskräfte im Miniſterium des Auswärtigen, die
Regierung habe von Kriegsanfang an unter kräf-
tigſter Unterſtützung durch den Refchstag eine
pollkommen unparteiiſche Neutralität Schwe
dens gewahrt. Jnzwiſchen hätte ſich indeſſen Ver
ſchiedenes ereignet, was Unruhe habe erwecken
können, ſo die Nachricht von der Befeſtigung der
Aland-Jnſeln. Es ſeien inbezug hierauf Aeußerungen
vorgekommen, als ob man von der ſo vft bekundeten Neutralitäts-
politik abzuweichen begonnen hätte. Von großer Bedeutung
würde es nun für Die öffentliche Meinung des Landes ſein, wenn
die Regierung ſich dazu äußern wollte.

Daraufhin gab der Miniſter des Auswärtigen
Walenberg eine Erklärung ab, in der es heißt, er könne
nur die wiederholt und in unzweideutigen Worten von maßgeben
der Seite abgegebene Erklärung, daß Schweden in dem gegen
wärtigen Kriege nach allen Seiten hin eine ſtrenge
Veutralität wahren wolle, völlig aufrecht erhalten.
Was die vom Vorredner beſonders berührte Frage der Aland-
Inſeln betreffe, ſo müſſe man zugeben, daß dies eine
Lebensfrage Schwedens ſei. Aus dieſem Grunde habe
die Regierung auch nichts unterlaſſen, um auch auf
dieſem Gebiete die Rechte und Jntereſſen Schwedens
wahrzunehmen. Nähere Aufklärungen könne er
aus leicht begreiflichen Gründen jetzt nicht abgeben,

Der Sozialiſt Branting dankte namens der ganzen
ſozialiſtiſchen Reichstagsgruppe dem Miniſter des Auswärtigen
für die von ihm abgegebene Erklärung, daß die Regierung an
ihren Beſtrebungen, das Selbſtbeſtimmungsrecht Schwedens zu
verteidigen, feſthalten und ihre früheren Erklärungen, en tſſchi e
den die Neutralität zu wa ren, völlig aufrecht erhalte.
Seine Partei halte nach wie vor an dem Standpunkt feſt, daß die
Aland-Jnſeln wie bisher ſo auch in Zukunft unbe-
feſt igt bleiben. Der Führer der Rechten ſtimmte der
Neutralitätspolitik der Regierung zu und drückte ſeine Befriedi-
gung darüber aus, daß die Regierung nichts unter-
laſſen wolle, um äin der Aland-Frage die Rechte und
Jntereſſen Schwedens wahrzunehmen. Der
Führer der Liberalen drückte ebenfalls ſeine Zu-
ſtimmung zu der Erklärung des Miniſters des Auswärtigen
über die Richtlinien der auswärtigen Politik aus.

Stockholm, 18. Mai. Der Miniſter des Aus-
wärtigen wiederholte in der Erſten Kammer die
Erklärungen, die er in der Zweiten Kammer abgegeben
hatte. Der Führer der Rechten führte u. a. aus,
er ſei davon überzeugt, daß die Kammer mit Zufriedenheit
die Erklärungen des Miniſters des Auswärtigen angehört
habe, daß an der Neutralitätspolitik, der ſeine
Partei zugeſtimmt habe, von der Regierung auch
weiterhin feſtgehalten werde und daß die Regie-
rung bei ihrer Auffaſſung über die Aland- Frage bleibe.

Cadorna „rektifiziert“
Rom, 18. Mai. Jm amtlichen Kriegsbericht vom 17. Mai

heißt es u. a. Jm Lagarina-TDal wurden fünf heftige An
griffe des Feindes unter ſehr großen Verluſten zurückgeſchlagen.
In dem Gebiete zwiſchen dem Terragnola-Dal und dem
Hoch-Aſtico zwang uns geſtern eine heftige Verſtär-
kung des Artilleriefeuers aller Kalibor, unſere
Front nochmals zu rektifizieren.

Jn der Nacht zum 16. Mai wurden Angriffsverſuche des
Feindes im Abſchnitt von Aſtiago zurückgeſchlagen, ebenſo im
SugangaTal, wo er bei einem Gegenangriff 800 Mann,

er einige Offiziere, in unſerer Hand ließ. Auf dem übri-
gen Teile der Front wurden geſtern zahlreiche vereinzelte An
griffe des Feindes unter ſchweren Verluſten für ihn abgeſchlagen.
Verſchiedene feindliche Fliegerangriffe forderten
einige Opfer, richteten aber keinen Schaden an. Eines
unſerer Geſchwader hat im Gail-Tale Bomben abgeworfen
und Brände hervorgerufen.

Wiederzuſammentritt der franzöſiſchen Kammer
Paris, 17. Mai. Morgen nimmt die Kammer ihre

Sitzungen wieder auf. Die Vorlagen betreffen u. a. als
Ergänzung des Geſetzes über die Mietverträge die Auf
hebung der Pachtverträge, ferner ein Geſetz über den An
bau der freien Ländereien, ferner die vom Finanzminiſter
angeforderten Kredite für das dritte Vierteljahr 1916. An
Interpellationen ſind angekündigt eine von Violette
über die Handhabung der Zenſur, eine von Al-
bert Favres über die Umſtände, unter denen
die Schlacht von Verdun ſichentſponnen hat.
Zu letzterer bemerkt „Temps“ gleich daß die Kammer der
Beſprechung wohl nicht ſtattgeben werde. Das Blatt
kündigt ferner an, daß der Zuſtand der Tagung des Par
ioments in Permanenz weiterdauern werde. Von 602
ben ſeien 32 zurzeit erledigt.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 18. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südweſtlich
kämpfe fortgeſetzt.

Drei weitere franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stel
lungen auf der Höhe 304 wurden heute früh abgeſchlagen.
Beim Rückzug über Es nes erlitt der Feind in dem über

von Lens wurden die Handgranaten

ſichtlichen Gelände ſchwere Verluſte. Es handelte ſich
diesmal um Verſuche einer friſchen afrikaniſchen Diviſion,
die aus weißen und farbigen Franzoſen gemiſcht iſt.

Ein von ſchwachen feindlichen Kräften unternommener
Vorſtoß ſüdweſtlich des Reichsackerkopfes ſcheiterte
vollkommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Kraſchin wurde ein feindliches Flug

zeug abgeſchoſſen.

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Ein deutſcher Dampfer torpediert
Stockholm, 8. Mai. Der deutſche Dampfer „Herga“ iſt

auf der Höhe von Landsort torpediert worden. Die Beſatzung
wurde durch den ſchwediſchen Dampfer „Goeta“ gerettet
und wird nach Stockholm gebracht. Laut „Aftonbladet“ ſoll der
Kapitän gefangen genommen ſein.

Wilſon und der Papſt
London, 18. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Waſhington: Wilſon hat die jüngſte Botſchaft des Papſtes
beantwortet; doch wird von amtlicher Seite eine Aeußerung über
die Antwort Wilſons abgelehnt. Es wird jedoch angedeutet, daß
der Briefwechſel nur entfernt auf die Friedensfrage Bezug
genommen habe, Dem Vernehmen nach teilte Wilſon dem Papſte
mit, er ſei eifrig darauf bedacht, die Vereinigten Staaten
vom Kriegefernzuhalten und alles mögliche zu tun,
was ſich mit der Ehre und dem Rechte der Vereinigten Staaten
vertrage. Weder die Botſchaft des Papſtes noch Wilſons Antwort
werden veröffentlicht werden.

Amerikaniſche Truppen bleiben weiter
auf mexikaniſchem Gebiete

London, 17. Mai. (Telunion). Reuter meldet aus
Waſhington: Carran za hat erklärt, es ſei ein öffi-
ziöſer Vertrag zwiſchen General Scott und Obregon
zuſtande gekommen, worin beſchloſſen wurde, den Truppen
Carranzas Gelegenheit zu geben, den Beweis dafür zu
liefern, daß ſie die Lage in NordMexiko beherrſchen können. Jn-
zwiſchen ver bleiben die amerikaniſchen Truppen auf
mexikaniſchem Gebiete.

Kopenhagen, 17. Mai. Dem hieſigen Blatt „National-
tidende“ wird aus Waſhington über London gemeldet,
daß Amerika einen Einſpruch gegen die Beſchlag
nahme der Poſt zwiſchen Amerika und anderen neutra-
len Staaten durch England vorbereitet. Der Einſpruch
ſoll zu erkennen geben, daß die Vereinigten Staaten nicht
länger die Beſchlagnahme und Zurückhaltung der Poſt von
Dänemark nach Amerika billigen können. Die Regierung
erhalte täglich von angeſehenen Geſchäftsleuten aller
Staaten Klagen über die engliſche Poſtränberei.

Deutſche Beamte für die Türkei
Leipzig, 18. Mai. Reichsgerichtsrat Dr. Heinze,

Mitglied der zweiten ſächſiſchen Kammer hat eine Berufung
als Unterſtaatsſekretärinstürkiſche Juſti z-
miniſterium erhalten. Neben ihm wird, vorausſichtlich
noch eine ganze Reihe anderer deutſcher Beamter nach Kon
ſtantinopel gehen.

Baſel, 17. Mai. Aus Bern wird folgende Mitteilung
des Preſſebureaus des ſchweizeriſchen Armeeſtabes vom
16. Mai gemeldet: Am 16. Mai fuhr ein franzöſi
ſches Flargzeug in erheblicher Höhe längs der Grenze
des Largin in ſüdweſtlicher Richtung und geriet dabei
auf kurze Strecke in den ſchweizeriſchen Luft
ra um. Es wurde von unſeren Poſten beſchoſſen. Ent
ſprechend der Praktik in ähnlichen Fällen wird der Sache
keine weitere Folge gegeben.

Schweden und die KAlandfrage
Die Stimmung in Schweden

Von Staatsanwalt a. D. Friedrich Wetterhof
Durch den Weltkrieg ſind auch die ſkandinaviſchen Län-

der in den Kreis des weltpolitiſchen Intereſſes eingerückt.
Nachdem die freie Verbindung zwiſchen Rußland und den
übrigen Ententeländern über den Bosporus vereitelt wor
den iſt, haben ſich die Blicke immer mehr auf den Norden
gerichtet. Die ruſſiſche Wühlarbeit, beſonders in Schweden,
iſt in der letzten Zeit ſehr energiſch betrieben worden. Ge
heime Agenten von niedrigem Rang, hohe ruſſiſche Diplo
maten und hervorragende Politiker bemühen ſich mit Lügen
und Liebenswürdigkeiten, das ruſſiſche Netz über Schweden
zu werfen.

Um die Stimmung in einem Lande richtig verſtehen
zu können, muß man ſich in die Seele des betreffenden
Volkes hineinzudenken verſuchen. Das Kennzeichnende für
die ſchwediſche Volkspſyche iſt ein unverkennbarer Selb-
ſtändigkeitsdrang. Dies iſt nicht nur ein Ueberbleibſel aus
Schwedens großer Zeit, wo es die ganze Oſtſee beherrſchte

und ein mächtiges Wort in der europäiſchen Politik mit-
zureden hatte. Es iſt vor allen Dingen eine Folge
etſcheinung des Jahrhunderte langen, für die innere Ent
wicklung Schwedens ſo ſegensreichen Friedens, in einer
Zeit, wo ſo mancher andere europäiſche Staat einen harten
Kampf um ſein Daſein und ſeine Selbſtändigkeit auszu-
fechten hatte. Daher iſt auch das Leitmotiv der Politik
ſämtlicher Parteien und Richtungen die Wahrung der
ſchwediſchen Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit, deren Be
deutung für die hochentwickelte Kultur und für den trotz
ſeiner Lage und ſeiner kargen Natur recht bedeutenden wirt
ſchaftlichen Aufſchwung ſo wertvoll ſich erwieſen hat. Von
allen Seiten wird ſomit betont, daß die Politik Schwedens
eine ſchwediſche und nur eine ſchwediſche ſein darf.

Die Auffaſſungen darüber, wie Schweden ſeine Selb-
ſtändigkeit zu wahren hat, gehen jedoch ſehr auseinander.
Die Konſervativen, die vorwiegend aus den Beamten, Offi-
zieren und den beſitzenden Bauern, ſowie aus einem großen
Teil der intellektuellen Klaſſe überhaupt beſtehen, ſehen die
Selbſtändigkeit Schwedens durch Rußland bedroht. Sie
berufen ſich auf die Geſchichte und auf die jetzige Politik
Rußlands und erblicken darin ernſte und warnende Beweiſe
für den maßloſen Expanſionsdrang Rußlands, der ſich
nicht um den inneren Aufbau des ruſſiſchen Staates küm-
mert, ſondern die Macht Rußlands durch eine fortwährende
Ausdehnung ſeines Gebietes zu ſtärken verſucht. Sie ſehen
dieſe Neigung Rußlands durch die Eroberung der Oſtſee
provinzen und Finnlands, durch die gegen die ſchwediſchen
Grenzen gezogenen Eiſenbahnen, durch die Befeſtigungen
der Alandsinſeln und durch die Truppenanſammlungen in
NordFinnland, wie ſie ſich jetzt gegen Schweden richten,
und verlangen eine energiſche Politik gegenüber Rußland.
Ein Auszug dieſer politiſchen Auffaſſung iſt die ſogenannte
aktiviſtiſche Bewegung, die in einer Reihe von
Schriften und Artikeln, beſonders in den Zeitungen „Afton
bladet“ und „Nya Dagligt Allehanda“, ihre Vertretung ge
funden hat und noch findet. Beſonders aufgeregt iſt die
Stimmung durch die Befeſtigung der Alands-
inſeln geworden. Wie in der deutſchen Preſſe bereits
berichtet worden iſt, hat das ſozialdemokratiſche Mitglied der
erſten Kammer, Profeſſor Steffen, an die Regierung
eine Interpellation gerichtet, in der er Aufklärung darüber
bittet, welche Stellung die Regierung zu der Befeſtigung
der Alandsinſeln einnimmt. Dieſe Interpellation hat in
Schweden die Gemüter ſehr aufgeregt, und es hat ſich daran
eine Reihe ernſter und ſachlicher Aeußerungen von hervor
ragenden Schweden geſchloſſen, u. a. eine Denkſchrift des
e Generalſtabschefs und Kriegsminiſters Frei

rrn von Rappe, deren orſte Aufla iwurde Und an ſehr eingehender Ag n
„Aftonbladet“ aus der Feder des ehemaligen hervorragenden
Generalſtabsoffiziers, General Nardensvan.
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Wie weit verbreitet die Ueberzeugung iſt, daß Schweden
jetzt durch eine aktive Politik Rußland gegenüber ſeine
Selbſtändigkeit zu behaupten habe, iſt ſchwer zu beurteilen.
Man wird aber wohl annehmen können, daß der größte
Teil des ſchwediſchen Volkes noch immer wie ſeit Jahr-
hunderten in Rußland die größte Gefahr für die Unab-
hängigkeit und Macht Schwedens erblickt, und daß, wenn
einmal die Entſcheidung vor der Tür ſteht, das ganze Volk
einmütig ſich erheben wird, um ſeine Rechte zu wahren.

Wir müſſen jedoch mit Bedauern feſtſtellen, daß auch
ein anderer Standpunkt in Schweden ſtark vertreten iſt:
der der Sozialdemokraten und Liberalen. Jm Reichstage
haben dieſe Parteien die Mehrheit, obwohl kaum anzu
nehmen iſt, daß ihre Anſicht in außerpolitiſchen Fragen von
einem entſprechenden Teil der Bevölkerung getragen wird.
Man hat vielmehr den Eindruck, als ob es ſich lediglich um
eine Politik der leitenden Männer jener Parteien handle,
der von den großen Maſſen der Parteien keine beſondere
Begeiſterung entgegengebracht wird.

Die linksſtehenden Parteiführer, allen zuvor der
energiſche Führer der Sozialdemokraten, Branting,
erklären: die größte Gefahr für die Selbſtändigkeit
Schwedens ſei von Deutſchland und nicht von Rußland zu
befürchten. Was die ruſſiſche Politik betrifft, ſo ſieht
Branting darin keine direkte Bedrohung Schwedens. Ruß-
land habe während des Krieges Schweden gegenüber ein
größeres Entgegenkommen gezeigt, als irgend eine andere
kriegführende Macht. Die Eiſenbahnbauten in Finnland
faßt Branting nicht als offenſive Vorbereitungsmaßnahmen
gegen Schweden auf; in den Truppenanſammlungen in der
Nähe der ſchwediſchen Nordoſtgrenze und in den Be
feſtigungsanlagen der Alandsinſeln ſieht er nur die wäh
vend eines Krieges berechtigten Verteidigungsmaßnahmen
ggen Deutſchland. Daher habe Schweden auch keinen
Grund, durch eine agreſſtve Politik ſein freundſchaftliches
Verhältnis zu Rußland zu verderben und müſſe vorläufig
den ruſſiſchen Verſicherungen glauben, daß die Befeſti
gungen auf den Alandsinſeln nach dem Kriege geſchleift
werden.

Wenn Sſhweden aber an der Seite Deutſchlands am
Kriege teilnehmen würde, müßte es, ſo meint Branting, ſich
einer viel größeren Gefahr ausſetzen. Deutſchland ſei für
Schweden ein gefährlicher Freund, denn dieſe Freundſchaft
würde Schweden in ein ſowohl politiſches, wie wirtſchaſt
liches Abhängigkeitsverhältnis bringen. Der politiſche Ein
fluß Deutſchlands würde ſich dann nicht nur auf die Leitung
der ſchwediſchen Außenpolitik beſchränken, er würde auch

in den innerpolitiſchen Verhältniſſen und dies wird wohl
für Branting das Entſcheidende ſein zur Stärkung deb
Staatsmacht und des Militarisnuis nach preußiſchem
Muſter führen. Wirtſchaftlich wieder würde deutſche Unter
nehmertüchtigkeit und Organiſationskraft in kurzer Zeit
die Jnduſtrie und den Handel Schwedens unter deutſ
Vormundſchaft bringen.

Jch halte es für wichtig, daß wir über dieſe Be
fürchtungen, von denen wir nur annehmen können, daß ſie

ehrlich gemeint ſind, offen ſprechen. Nur ſo können wir
ebenſo offen verſichern, daß die freundſchaftliche Geſinnung
gegen Schweden, die in Deutſchland immer geherrſcht hat,
die im deutſchen Volksbewußtſein eingewurzelt war, viel
früher als Schweden von der Entente umworben wurde,
tatſächlich, wie es mir ſcheint, auf der Grundlage des ger-
maniſchen Verwandſchaftsgefühls ruhend, durchaus ehr
lich und wohlwollend iſt. Niemand im deutſchen Volke denkt
daran, ſich in die volitiſchen Verhältniſſe Schwedens zu
miſchen. Wie es uns eine Lebensbedingung iſt, unſere
völkiſche Eigenart zu wahren und unſere eigene Entwick-
lung zu ſchützen und zu fördern, unſer eigenes wirtſchaft
liches Leben zu entwickeln, ebenſo wiſſen wir es bei einem
uns naheſtehenden Volke hoch zu ſchätzen, daß es ſein Eigen
tum vor fremdem Einfluß wahren will. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß wir in Rußland, in ſeinem Expanſions-
drang, der nicht auf das Glück der Nationen achtet, die es
unter ſeine Füße tritt, in ſeiner aſiatiſchen Barbarei,
einen gemeinſamen Feind und eine gemeinſame Gefahr
für Schweden und Deutſchland erblicken. Daher iſt es auch,
nach unſerer Auffaſſung, der einzige Ausweg für Schweden
ſeine Selbſtändigkeit und ſeine Neutralität aufrecht zu er
halten, daß es, ſo lange noch Zeit iſt, die drohende Fauſt
Rußlands anders kann das befeſtigte Aland unmittelbar
vor der ſchwediſchen Hauptſtadt nicht angeſehen werden

zu entfernen verſucht. Daß dies nur geſchehen kann, ſo
lange Rußland im Kriege mit Deutſchland liegt, iſt wohl
ſonnenklar, denn wer wird Schweden dann unterſtützen,
wenn wir Frieden mit Rußland bekommen haben und
unſere Beziehungen zu unſerm öſtlichen Nachbar wieder
herzuſtellen bemüht ſind?

Es wäre ſehr bedauerlich, wenn eine derartige Ver
kennung der deutſchen Geſinnung und der deutſchen Ab
ſichten Schweden verhindern würde, im richtigen Augenblick

ſeine Jntereſſen gegen Rußland wahrzunehmen. Wenn
Schweden auch jetzt von Rußland verlangen würde, die
gegen Schweden gerichteten Rüſtungen einzuſtellen, ſo dürfte
es dadurch ſchwerlich gehemmt werden, ſeine Selbſtändigkeit
ſowohl auf politiſchem wie wirtſchaftlichem Gebiete, gegen
wen es auch ſein mag, ſpäterhin zu behaupten.

Das wirtſchaftliche Uebereinkommen

Rumäniens mit den Zentralmächten
Budapeſt, 17. Mai. Die Bukareſter „Libertatea“ ver

öffentlicht eine Unterredung mit einem früheren Miniſter der
liberalen Partei über den Abſchluß des wirtſchaftlichen
nebereinkommens mit den Zentralmächten. Die
rumäniſche Kriegspartei, erklärte der Staatsmann, getraut ſich
nicht mehr gegen das wirtſchaftliche Nebereinkommen zu proteſtieren
u dem Rumänien durch die Lage und durch ſein eigenes wirt
chaftliches Intereſſe gezwungen iſt. Deutſchland und

Oeſterreich ſind fern der Lage in militäriſcher und mora
liſcher Beziehung. Wir ſind ſchon im Sommer und die ange-
kündigte Offenſive exiſtiert nur in den Reden derEntente- Diplomaten. Angeſichts der militäriſchen Lage
muß Rumänien für ſeine Zukunft ſorgen und ſeine durch 30 Jahre
gepflegten nur durch Hetzer geſtörten Beziehungen
zu den Zentralmächten wieder aufnehmen. Das eben iſt
auch ein politiſcher Akt, der der Ausgangspunkt für eine neue
Haltung des rumäniſchen Staates werden wird.

Der vom Regensburger Bürgermeiſter angeregte
Kongreß der Donauſtädte wird im September in
Budapeſt ſtattfinden. Gleichzeitig wird die Waſſerbau-
direktion des Ackerbauminiſteriums eine Donauaus-
ſtellung veranſtalten, in der ſämtliche auf die Donau
regulierung und die Donaufrage bezüglichen Pläne, wie auch
Projekte, die ſich auf die rumäniſche Donau und das Donau
delta beziehen, zur Ausſtellung gelangen. Dadurch ſoll
den Kongreßteilnehmern ein das Studium dieſer wichtigen
Fragen weſentlich erleichterndes Material zur Verfügung
geſtellt werden.

Bukareſt, 17. Mai. Der bulgariſche Geſandte
in Bukareſt, Radeff, begab ſich nach Sofia, wie man
annimmt, um die Vollmacht zum Abſchluſſe des Tranſit-
abkommens mit Rumänien einzuholen.

Die iriſchen Konflikte
London, 17. Mai. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Die Mitteilung, daß Asquith Mitglied des
iriſchen Geheimen Rats geworden iſt, wodurch er
tatſächlich ein Mitglied der Regierung in Jrland wird, hat
hier großes Jntereſſe erregt und zu vielen Vermutungen
Anlaß gegeben. Es iſt das erſte Mal, daß ein eng
Liſcher Premierminiſter in den Geheimen Rat
Jrlands eingetreten iſt. Der Schritt, durch den Asquith
eine direkte Stimme in den Eingelfragen Jrlands erhält,
wird als ein weiterer Beweis dafür angeſehen, daß der
Premierminiſter keine Mühe ſcheut, um eine Beſſerung
der Verhältniſſe in Jrland herbeizuführen.

Dem Mancheſter Guardian wird aus London ge
meldet, daß Lloyd George geſtern eine Zuſammen-
kunft mit dem nationaliſtiſchen Abgeordneten von Weſt
Belfaſt Devolin hatte und daß er heute eine Unterredung
mit Redmond haben wird. Es gehen allerlei Gerüchte,
ſo daß Lloyd George bei den Verhandlungen zur Rege-
lung der iriſchen Frage auf der Grundlage von
Homer le ſich wirkſam beteiligt. Die unioniſtiſche Preſſe
ſei bereit, dabei mitzuwirken.

Ein engliſcher Luftrat
London, 18. Mai. Jm Unterhauſe teilte Unterſtagats-

ſekretär Tennant mit, daß ein Luftrat unter dem
Vorſitz Lord Curzons eingeſetzt worden ſei, der ins-
beſondere die gemeinſamen Operationen des Luftdienſtes
der Armee und der Marine zu beraten haben werde.

(Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Bei der Er-
gänzungswahl in Tewkesbury wurde derRegierungskandidat Hicks-Beach gewählt.

Das Oberhaus hat den Geſetzentwurf über die Ein-
führung der Sommerzeit angenommen. Das
Geſetz tritt am 21. Mai in Kraft.
Der Untergang des engliſchen Monitor 30“

Lonbon, 17. Mai. Die Admiralität gibt bekannt: Eine
verſpätet eingetroffene Meldung des Befehlshabers im Mittel
meer meldet, daß in der Nacht zum 13. Mai der kleine Moni-
t or „M. 30“ von der feindlichen Artillerie getroffen wurde, in
Brand geriet und vernichtet wurde. Zwei Mann ſind tot und
zwei verwundet.

Die Mitteilung im türkiſchen Bericht wurde für falſch
erklärt, weil zwei Tage nach dem Vorfall eingegangene Meldungen
von dem Verluſt nichts erwähnten. Es ergibt ſich jetzt, daß die
erſte britiſche Meldung ein Jrrtum war.

Die deutſchbulgariſchen Beziehungen
Sofia, 18. Mai. (Vom Vertreter des W. T. B.) Der

bulgariſche Geſandte in Berlin, Rizow, erklärte einem
Mitarbeiter des Blattes „Utro“ über ſeine Eindrücke in
Deutſchland, das deutſche Volk leiſte Uebermenſchliches.
Niemand könne an ſeinem Siege zweifeln.
Bezüglich der deutſch- bulgariſchen Beziehun-
gen hob Rizow die Anerkennung hervor, welcher ſich die.
bulgariſche Armee, und die Wertſchätzung, welcher ſich das
Bündnis in allen Kreiſen des deutſchen Volkes erfreuten.
Ein Beweis dafür ſeien auch die Gaben für das bulgariſche
Rote Kreuz. Der herzliche Empfang der bulgariſchen
Abgeordneten und die dabei gehaltenen Reden bilde-
ten eine neue Gewähr für dieſe Beziehungen, die heute und
morgen beide Völker verbinden werden. Der Geſandte
wandte ſich dann gegen die Befürchtungen, die Freunde ihm
gegenüber ausgedrückt hätten, daß Deutſchland Bulgarien
wirtſchaftlich und dann politiſch unterjochen werde.
Deutſchland habe niemals Unterdrückungsabſichten gezeigt.
Es habe ein Jntereſſe an einem ſtarken und
reichen Bulgarien, wenn es mit ihm verbündet ſei.
Bulgarien brauche Kapitalien und Technik; nirgends fände
es dieſe beſſer als in Deutſchland. Die Vorteile des Bünd
niſſes für Bulgarien ſeien morgen nicht kleiner als heute.
Durch das Bündnis werde Bulgarien auf einen neuen
ſchickſalsvollen Weg geleitet, der ein neues Bulgarien
ſchaffen werde, wenn es den Spuren Deutſchlands
folge. Es ſei Zeit für Bulgarien, von dem orientaliſchen
Mißtrauen abzuleugnen und zuverſichtlich in die Zukunft
zu blicken und dafür zu arbeiten.

Die neue Verhandlung gegen den „Telggraaf“
Amſterdam, 17. Mai. Heute fand vor dem Berufungsgerichts-

hof die Verhandlung gegen den Chefredakteur Schröder vom „Tele-
graaf“ wegen Gefährd der holländiſchen Neutralität ſtatt.
Der Generalprokurator forderte die Aufhebung des Urteils der
erſten Jnſtanz, die Schröder freigeſprochen hatte, und
deſſen Verurteilung zu einer Gefängnisſtrafe von
einem Jahre.

Rußlands Lebensmittelnot
Schwere Vorwürfe gegen die Regierung

Petersburg, 18. Mai. Das Petersburger Blatt „Kolo-
kol“, das früher vom Miniſter des Jnnern als Sprachrohr
benutzt wurde, in letzter Zeit aber mehr zu einem halbamt-
lichen Blatt des Miniſteriums des Auswärtigen ſich ent
wickelt hat, und dennoch öfters ſich eine freimütige
Kritik der Regierungsmaßnahmen erlaubte,
ſchreibt in einem Leitartikel wörtlich:

Wir erinnern uns mit Scham ber hochtrabenden Be
hauptungen unſerer falſchen Patrioten vom nahen Hun
gertode Deutſchlands und von den unerſchöpflichen
Lebensmittelvorräten Rußland s. 100 Jahre können wir den
Krieg führen, ohne zu ſpüren, riefen unſere Patrioten und warfen
jedem Kleinmut vor, der zum Sparen und zur Berechnung mahnte.
Die Regierung weilte ebenfalls in himmliſchen Sphären und un
terſtützte dazu noch das ausſchweifende Leben Hinterlande.
Daher hat die Regierung zu ſpät die Organiſierung
der Lebensmittel begonnen und dabei unzählige
Fehler begangen, da ſie von der Größe der vor ihr ſtehenden
Aufgaben völlig er drückt wurde.

Die franzöſiſchen Miniſter Viviani und Thomas haben
Rußland wieder verlaſſen.

Jn den SayanskBergen zwiſchen Sibirien
und der Mongolei ſind reiche Lager von Gold, Silber
und Kupfer entdeckt worden. Man hat dort Kupferſtücke
von etwa 2 Kilogramm und Silberſtücke von 30 Gramm
gefunden. Einige Adern enthalten gleichzeitig Gold, Silber
und Kupfer. Eine Gruppe von amerikaniſchen
Kapitaliſten intereſſiert ſich lebhaft für dieſe Lager.
Die Lebensmittelverſorgung Oeſterreich-Ungarns

Wien, 18. Mai. Der Ausſchuß des Beirats der
Kriegs-Getreide-Verkehrs anſtalt hat ſich da
für ausgeſprochen, die bewährte ſtaatliche Bewirtſchaftung
des Getreides durch die Kriegs-Getreide-Ver-
kehrs anſtalt beizubehalten und dieſes Syſtem auf
Hirſe, Wicken und Kartoffeln auszudehnen. Die Voll-
ſitzung des Beirats hat beſchloſſen, eine beſondere Zen-
tral kommiſſion für Volksernährung zu
ſchaffen, in die neben Staatsbeamten auch ſachverſtändige
Perſönlichkeiten des praktiſchen Wirtſchaftslebens als ſtän-
dige Mitglieder zu berufen wären und an deren Seite ein
Beirat geſtellt werden ſolle. Auch wurde die Regierung er-
ſucht, mit der ungariſchen Regierung ein Ein-
vernehmen anzuſtreben, daß eine gleichmäßige und gleich
artige Verteilung der ganzen Lebensmittelerzeugung in
OeſterreichUngarn auf beide Staaten der Monarchie ſicher-
geſtellt werde.

Türkiſche Richtigſtellungen
Konſtantinopel, 18. Mai. Das Hauptquartier meldet:

Keine Veränderung auf den verſchiedenen Fronten.
Die Ruſſen erklären in ihren Berichten vom 6. und

7. Mai, daß ſie unſere Offenſive in der Richtung
Erzingian und in der Gegend von Selwas zurück-
geworfen hätten. Es haben aber keine der-
artigen Bewegungen zur angegebenen Zeit ſtatt
gefunden Wir weiſen jede Behauptung zurück, die darauf
hinzielt, die Beute der Ruſſen in Trapezunt als größer
hinzuſtellen, als ſie von uns angegeben wurde. Der eng
liſche Bericht vom 26. April enthält die unbegrün-
dete Behauptung, daß die Engländer uns vier
Maſchinengewehre abgenommen hätten.

Unſere bulgariſchen Gäſte in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 17. Mai.

Die bulgariſchen Abgeordneten ſind heute abend mit
dem fahrplanmäßigen D-Zug 7,56 Uhr hier eingetroffen.
Sie hatten in Koblenz den Zug verlaſſen, um die Reiſe
bis nach Mainz im Schiff fortzuſetzen. Zur Begrüßung
hatten ſich im Frankfurter Hauptbahnhof Bürgermeiſter
Dr. Luppe und mehrere Stadträte eingefunden. Es
wurden nur wenige Begrüßungsworte gewechſelt. Dann
beſtiegen die Abgeordneten die bereitſtehenden Automobile,
um nach dem Hotel zu fahren. Auf dem Bahnſteig und
auf dem Bahnhofsplatze hatte ſich eine vielhundertköpfige
Menſchenmenge angeſammelt, die die Abgeordneten durch
Hochrufe begrüßte. Der offizielle Empfang durch die Stadt
findet am Donnerxstagmittag im Kaiſerſaal ſtatt.

Der Wiederaufbau Anatoliens
Das anatoliſche Hauptland des türkiſchen Vorderaſiens

hat in den letzten Kriegsjahren ſtark gelitten. Teils durch
direkte Einbeziehung in den Bereich der Kriegshandlungen.
Aufſtände, Boykotts uſw., teils durch die Schwächung der
Bevölkerung, die mit der ſtarken Heranziehung gerade der
anatoliſchen Türken zum Heeresdienſt zuſammenhängt.
Prof. Hartmann vergleicht die hier bevorſtehenden Auf
gaben mit denen bei der Wiederherſtellung Oſtpreußens
und ſchlägt den Türken vor, ſich die deutſche Organi-
ſation für ihren ähnlichen Fall zum Muſter zu nehmen.
Jm Wiederaufbau Anatoliens ſind auf alle Fälle neben dem
organiſatoriſchen eine ganze Anzahl von wirtſchaft
lichen Fragen zu löſen und hierin dürfte unter anderem
auch ein großes Feld für das deutſche Unter-
nehmertum und Kapital gegeben ſein. Jn
weitem Maße handelt es ſich in Kleinaſien ja nicht nur um
Wiederaufbau zerſtörter Ortſchaften oder Wiederherſtellung
früherer Boden-Ergiebigkeit, ſondern vielfach auch um die
Neu-Anſiedlung von Volkselementen aus
den während der Balkankriege verloren gegangenen euro
päiſchen Provinzen. Jn ſehr großem Umfange wird es
hierbei möglich ſein, neue Wege einzuſchlagen und für
Deutſchland und OeſterreichUngarn wird
es von beſonderem Intereſſe ſein, wie weit man hierbei die
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der Zentral-
mächte berückſichtigen kann. 4Aber auch abgeſehen von dieſen beſonderen Intereſſen
liegt in der hier bevorſtehenden Aufbau Tätigkeit ein
außerordentliches Betätigungs- Gebiet für
die Wirtſchaftskreiſe der Zentralmächte

Verbot der Ausgrabung von Leichen im Kriegsgebiet
Wie öſterreichiſche Blätter melden, iſt aus geſundheitlichen Grün

den für den geſamten Operations und Etappenbereich in der Zeit
vom 1. Mai bis 1. Oktober 1916 die Ausgrabung und Wegführung
von Leichen Gefallener oder an Krankheiten und Wunden Geſtor
bener unterſagt worden. Dieſe m glei
deutſchen, öſterreichiſchungariſchen un
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe

ilde und Unteroffizier Handrack aus
Faſold aus Hersfeld

Halberſtadt, 17. Mai. (Städti Kriegsfür-ſorge). Die Stadtverordneten bewiligen n e ä k.
für die Kriegshilfe. Ausgegeben ſind bisher rund 118Minionen, wovon der Staat 660 000 Mk. zurückerſtattet hat.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
4 Schleuſingen, 18. Mai. (Geiſtlichenwahl.) Derexte Pfarrer am GEliſabethDiakoniſſen- und Krankenhaus in

Berlin, Hans Zahn, wurde zum Geiſtlichen für hier gewählt
Jrxleben (Kreis Wolmirſtedt), 17. Mai. (Pfarrer

berufung.) Für die hieſige, mit der Superintendentur
verbundene Pfarrſtelle iſt von der Kirchenbehörde Paſtor D. Dr.
Glöckner in Gichenbarleben in A genommen.

44 Lebensdorf, 18. Mai. (Schulunterricht und Land
arbeit). Der geſamte Schulunterricht wird auf den Vormittag
verlegt, damit der Nachmittag für die Feldarbeit frei bleist.
Die Rü zieherferien fallen aus.

Sangerhauſen, 17. Mai. Der Charakter als
Sanitätsrat) jſt den Aerzten Schacke und Niemeher
hier verliehen worden.

ielten Hauptmann
Lobenſtein, Leutnant

und Unteroffizier Anton aus

Aus Landes und Stadtparlamenten

Verbandskagungen Wahlen
n. Cöthen, 17. Mai.

Kreiſes Cöthen) für das Jahr 1916,/17 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 475 446 Mark ab, gegen 435 536 Mark im Vor
jahre, alſo mit einem Mehrbetrag von 39 909 Mark. Zur Ver
zinſung der Kriegsanleihen ſind /40 000 Mark (gegen
15 000 Mark) eingeſtellt, da ſich noch nicht überſehen läßt, wie
hoch ſich das Kriegsdarlehen belaufen wird. Der Haushalts-
plan der Kreiswegebau- Verwaltung hat bei 140 508
Mark eigenen Einnahmen eine Ausgabe von 208 508 Mark, ſodaß
die Kreisgemeindekaſſe einen Zuſchuß von 68 000 Mark gewähren
mußte. Der Ertrag der Obſtnutzung an den Kreisſtraßen iſt
nach dem dreijährigen Durchſchnitt mik 15 197 Mark eingeſtellt
(im Vorjahre 19 607 Mk.). Jn der Ausgabe erfordert die Jnſtand
haltung der Straßen 34 253 Mark. Für Umpflaſterungen ſind
45 400 Mark ausgeworfen. Dafür ſind aber keine Erneuerungs-
bauten vorgeſehen. Zur Umpflaſterung ſind beſtimmt eine
Teilſtrecke der Cöthen-Glauziger Kreisſtraße von 1145
Meter Länge und der Teil der Cöthen-Merziner Kreis-
ſtraße vor der Klepziger Kartoffelflockenfabrik.

Bad Köſen, 17. Mai. (Der bisherige Bürger-meiſter), der nun bereits ſeit Anfang 1914 nicht mehr amtiert

hat und deſſen Amtsperiode in zwei Jahren abläuft, dürfte kaum
wieder zurückkehren. Ueber ſeine Wiederwahl muß in dieſem
Jahre entſchieden werden. Wie das „Naumb. Tgbl.“ Hört, iſt
Hauptmann d. R. Kretſch mar vom Königl. Kriegsminiſterium
unter Ernennung zum Militär Jntendanturrat g. W.
m. Wahrnehmung einer Vorſtandsſtelle bei der Jntendantur des
18. Armeekorps beauftragt worden.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art
4 Zerbſt, 18. Mai. (Flottenverband). Nach einem

Vortrage von Frau Käte Rahmlow-Berlin wurde hier eine
Ortsgruppe Zerbſt des Flottenbundes DeutſcherFrauen gegründet, der bereits 125 Mitglieder angehören. Als
Vorſitzende wurde Frau Sanitätsrat Dr. Dalmer gewählt,

Waltershauſen, 17. Mai. (Der Landesverein fürBienenzucht) hielt hier ſeine Jahresverſammlung ab. Laut
Bericht des Vorſitzenden des Hauptvereins war die Tätigkeit des
Landesvereins im verfloſſenen Jahre nur gering, da viele Je
im Felde ſtehen. Von 162 Jmkern wurden 300 Zentner Zucker
als Bienenfutter beſtellt zum Preis von 18,50 Mark für den
Zentner. Als einheitlicher Preis für Honig im
Cinzelverkauf wurde von der Verſammlung 1,50 Mar?
für das Pfund mit Glas feſtgeſetzt. Beſchloſſen wurde,
an die ſchwergeſchädigten oſt preußiſchen Jmker ärme
koſtenfrei abzugeben. Lehreer HKümmerling hielt einen Vortrag über „Ginheitsmaß und Einhefteſtog Das
Einheitsrähmchen müſſe eine Höhe von 35 Zentimetern und eine
Breite von 26 Zentimetern, alſo eine Wachsfläche von
910 Quadratzentimetern haben. Der Einheitsſtock faſſe unten 18,
oben 12 Rahmen. Jn der Beſprechung wurden dieſe Vorſchlä
als zweckmäßig anerkannt. Ferner berichtete Herr Wolf
ram (Ernſtroda) über eine neue Bienenkrankheit, die
Noſemaſeuche.

Induſtrie und Verkehrsfragen
r Spergau, 17. Mai. (Die Badiſche Anilin- undSodafabrik) hatte die Beſitzer der von ihr beanſpruchten

Grundſtücke vor einigen Tagen zu einer Verſammlung ein
zeladen. Dieſer Einladung war von hier und den übrigen Dör
fern ſehr zahlreich entſprochen. Von ſeiten der Fabrik waren
mehrere Direktoren und Beamte, ſowie ihr Rechtsvertreter, Herr
guſtizrat Heil aus Halle, anweſend. Herr Direktor Freſe,
Leiter der landwirtſchaftlichen Abteilung der Fabrik, hielt einen
Vortrag. Er berichtigte zunächſt den weit verbreiteten Jrcrtum,

Seitgemäße Neuerſcheinung!

(Der Haushaltsplan des

als gedenke die Fabrik Kohle oder Kali zu fördern, Alsdann ver
ſicherte er, daß durch die Herſtellung von ſchwefelſfg'urem
Ammoniagk, die eingz beabſichtigt ſei, nicht von Kalkſtickſtoff,
wie in der Vitterfelder ik, eine Schädigung der Luft oder
der Vegetation nicht zu befürchten ſei. Das erſtrebte Ziel ſei,
Deutſchland in der Verſorgung mit künſtklichen
Düngomitteln vom Auslande unabhängig zu
machen. Darauf ſprach Herr Gutsbeſitzer Burkhardi, Cröll
witz. Er habe etwas anderes erwartet, als dieſen belehrenden
Vortrag, nämlich ein genaues Preisangebot, auf das man
bisher vergeblich gewartet habe. Die Geſellſchaft habe bereits
Beſitz von den Grundſtücken ergriffen und führe Bodenbewe-
ungen aus, ohne auch nur den Beſitzern Mitteilung gemacht zu
tben. Jhm ſchloß ſich Paſtor Ballien von Spergau an.ie Veſchlagnahme bäuerlichen Eigentums diene hauptſächlich dem

Nutzen der Aktionäre. Er wies hin auf die Erſchwerung
der Wirtſchaftsführung auf dem verbleibenden Reſt der Grund
ſtücke, auf den Ausfall gewiſſer Erzeugniſſe, auf die vorzügliche
Güte des Bodens. auf den ſtetig ſteigenden Wert des Ackers und
den ſinkenden des Geldes. Er hoffe, daß bei den Verkaufsver
handlungen dieſes alles berückſichtigt werde. Auf eine Anfr
des Herrn Burkhardt erklärte Herr Juſtizrat Keil daß nicht mit
den einzelnen Beſitzern, ſondern mit den ganzen Einzelgemeinden
verhandelt werden ſollz. Sobald die Abſchätzung durch die Sach
verſtändigen der Geſellſchaft beendet ſei, werde dieſe ein feſtes
Preisangebot machen.

Wittenberg, 17. Mai. (Elektriſche Bahn. Die
Akt.-Geſ. für Bahnbau in Frankfurt g. M. und dieSiemens-Schuckert Werke in Berlin erhielten vom Be
zirksausſchuß in Merſeburg die Genehmigung zu den Vorarbeiten
für den Bau einer vollſpurigen elektriſchen Bahn
für den Parſonen- und Güterverkehr in Wittenberg
und Nachbarorten.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

Lebens- und Genußmikkelfragen
n. Cöthen, 18. Mai. (Mit der Reviſion der Fleiſch

vorräte) wird es hier recht ernſt genommen. Sowohl in der
Stadt als auch in den ländlichen Ortſchaften wird in allen Haus
haltungen nachgeforſcht, wo man glaubt, daß die Anmeldungen
nicht der Wahrheit entſprechen. Jn mehreren Fällen ſind auch
„Unſtimmigkeiten“ feſtgeſtellt worden. Auf Anordnung der Kreis
behörde waren in den Dörfern die über die angegebene Menge
hinausgehenden Vorräte beſchlagnahmt worden. Später gab man
die Sachen aber wieder frei, doch wird die unrichtige Angabe für
die Betreffenden noch ein Nachſpiel haben.

H. Menuſelwitz; 18. Mai. (Butter- Zufuhr aus
Preußen.) Den Butterhändlern war es hier unterſagt wor-
den, Butter aus den preußiſchen Nachbardörfern in unſere alten-
burgiſche Stadt zu bringen. Nun ſollen berufsmäßige Aufkäufer
vom Stadtrat zu Meuſelwitz durch Vermittlung des Landratamts
u Berechtigungsſcheine zur weiteren Einfuhr von Butter, Käſe

rilch uſw. erhalten.
Zerbſt, 18. Mai. (Fleiſch verſorgung Jn dieſer

Woche wird hier zum erſten Mal die geregelte Fleiſchver
ſorg ung auf Grund von Kundenliſten erfolgen und zwar findet
am Donnerstag, Sonnabend und Sonntag Fleiſchverkauf ſtakt.
Am Donnerstag wird zunächſt der auf den Kopf und für die
Woche entfallenden Menge von 34 Pfd. Fleiſch mit Knochen oder
300 Gramm ſchieres Fleiſch oder Wurſt verabfolgt werden.

M. Mühlberg (Elbe), 17. Mai. (Raupenplage.) Die
Eisheiligen ſind für die hieſige Gegend ohne Froſt vorüber-
gegangen. Auch eine Maikäferplage beſteht dieſes Jahr
hier nicht. Dagegen treten ſtrichweiſe, z. B. in den Weinbergen,
die Raupen ſehr ſtark auf, die man dort in dichten Klumpen
geballt, vorfindet. Wo die Raupen bereits ausgekrochen ſind, ſieht
es ſchlimm um die betreffenden Bäume aus. Gerade Pflau-
men- und Apfelbäume haben, nach herrlicher Blüte reichen
Fruchtanſatz aufzuweiſen. Die weitere Entwicklung der Früchte
iſt aber ſtark gefährdet, wenn nicht jetzt noch unverzüglich der
Kampf gegen die Schädlinge aufgenommen wird.

Burg b. Magdeburg, 17. Mai. (Anbauder Sonnen-
blume.) Die Anregung des Herrn Lehrers Buſſe in der
letzten Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins für Burg
und Umgegend, den Anbau der Sonnenblume zu fördern, iſt auf
ſehr fruchtbaren Voden gefallen. Es ſind nicht weniger als
60 Morgen zur Beſtellung mit Sorrnenblumen angemeldet
worden. Hiervon entfallen auf Burg und Umgegend 50, und auf
Güſen und Umgegend 10 Morgen. Wenn die Ernte nur einiger
maßen günſtig ausfällt, iſt mit einem Ertrag von etwa 300
Zentner Sonnenblumenkerne zu rechnen. Jn
dankenswerter Weiſe hat die Stadt eine Fläche von 35 Morgen
zur Verfügung geſtellt, die Herrn Buſſe als Verſuchsfeld
dienen kann.

Sangerhauſen, 17. Mai. (Die Fleiſchkartkeſ) wird,
dem Vernehmen nach, am Montag, den 29. d. Mts., eingeführt
werden. In Stiege am Harz ſind bereits ſeit Montag Fleiſch
karten eingeführt worden.

Eiſenach, 17. Mai. (Gegen das Hamſtern.) Eine
Verordnung des Gemeindevorſtands verbietet Ausfuhr und Ver
ſand von Lebensmitteln aller Art aus der Stadt. Lebensmittel
dürfen nur gegen Vorlegung der Brotkarten ab-
gegeben werden, ſo daß Orts fremde nicht mehr in der Lage
ſind, in den hieſigen Geſchäfte Lebensmittel einzukaufen. Die
Verordnug iſt darauf zurückzuführen, daß in letzter Zeit von
Auswärtigen ſtarkgehamſtert wurde.

das Rau

Einzelheft 50 Pfg., viertehjährlich 4,50 Mk.

Clausthal, 17. Mat. (Das Gras auf den Harz
wieſen,) das einzige landwirtſchaftlich bedeutende Produkt des
Gebirges, ſteht dieſes Jahr ganz vorzüglich. Bei den ſtatt
lichen Rindviehbeſtänden des Harzes iſt dieſer Umſtand wirtſchaft
lich von großem Werte. Der Kartoffelbau wird auch in
dieſem Jahre im Oberharz wieder in größerem Umfange
betrieben. Die Forſtverwaltung hat in entgegenkommender Weiſe
den Intereſſenten geeignete Waldflächen zur Verfügung
geſtellt, die zu dieſem Zwecke gern in Benutzung genommen ſind.

Zappendorf, 18. Mai. (Aprikoſen) wird es hier und
in der Umgebung dieſes Jahre weniger en. nfolge der
gelinden Witterung im Januar hatten dieſe Bäume ſchon damals
z ſehr getrieben, der darauf folgende Froſt zerſtörte die empfind-
iche Blüte. Bekanntlich eignet ſich unſer Lettenboden ſehr zum

Anbau dieſes geſchätzten Obſtes.

Heimalpflege

t 7 17. Wert W 77 y t eer Landeszentralſtelle für Jugendpflege wirdem „A. St. eſchrieken- v dem Seginn der Söneren
Jahreszeit werden ſeitens der Jugend, Turn, Sport, Wander
uſtw. Vereine ſowie der Pfadfinderkorps und der endkompag
n Wanderungen unternommen. Hierbei iſt größte
Vorſicht beim Umgehen mit Feuer zu beobachten, da im
Sommer eine Feuersgefahr beſteht. Wir bringen deshalb in
Erinnerung, daß nach S 368 Ziffer 6 des Strafgeſetzbuchs mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft
wird, wer an gefährlichen Stellen in Wäldern und
Heiden oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden und

fangenden Sachen Feuer anzündet. Dieſe Beſtimmung gilt
r jede Jahreszeit. Weiter aber iſt durch den Befehl des ſtell

vertretenden Kommandierenden Generals des 4. Armeekorps vom
2. Mai 1916 für die Zeit vom 15. Mai bis 31. Oktober

en und Feueranmachen in Forſten und Wäl-
dern einſchließlich aller hindurchführenden öffentlichen
Wege ſowie außerhalb der Waldgrenzen in einer
Entfernung bis zu 30 Meter bei Gefängnisſtrafe bis zu 1 Jahre
(unter mildernden Umſtänden mit Haft bis zu 6 Monaten oder
Geldſtrafe bis 1500 Mark) verboten. Gleichzeitig weiſen wir
darauf hin, daß auch das Herumſtreifen im Walde außer
halb der Wege unterſagt iſt, und daß zu jeder Uebung und
zu jedem Ausfluge, bei dem Jugendvereine Wälder außerhalb
er zugelaſſenen Wege betreten wollen, rechtzeitig vorher

bei dem zuſtändigen Revierverwalter die Grlaub nis erwirkt
werden muß. Derartige Uebungen und Ausflüge dürfen nur
unter Aufſicht desſelben oder einer von ihm beauftragten
Perſon ausgeführt werden. Die Leiter von Wanderungen,
Ausflügen, Uebungen haben auf die Beachtung der in Frage
kommenden Beſtimmungen ſtrengſtens zu halten. Außer
der Strafe, welche ſie bei Nichtbeachtung derſelben treffen kann,
haften ſie auch noch perſönlich für den durch Waldbrände
uſw. entſtandenen Scha den. Ein Verſicherungsſchutz
tritt bei Schädigungen, die durch die Nichtbe achtung der
Vorſchriften entſtanden ſind, nicht ein.

Diebſtähle und andere Skraftkaten
K. Bitterfelb, 17. Mai. cerkede Beraubung) von

Eiſenbahnſtückgütern kamen 2 terbodenarbeiter von hier und
einer aus Pouch zur Anzeige. Sämtliche Beſchuldigte ſind ge
ſtändig, r und Sachen geſtohlen zu Bei einerHausſuchung, bei dem beteiligtem M. in Pouch vorgenommen
wurde, ſind außerdem andere Gegenſtände gefunden worden, die
von anderen Diebſtählen herrühren.

Wittenberg, 17. Mai. (Auch ein Lebem l Am
7. Mai hatte ein 18 jähriger Arbeitsburſche ſeinen Prinzipal, einen
Mühlenbeſitzer in Wittenberg, um 1200 Mark be
ſt ohlen. Lediglich zu ſeinem Vergnügen, reiſte er planlos von
einem Ort zum anderen, befuchte Animierkneipen, und brachte die
Summe in wüſten Zechgelagen in reichlich einer Woche bis auf
den letzten Pfennig durch, ohne ſich über ſein verderbliches Tun
Gewiſſensbiſſe zu machen. Mittellos und verwahrloſt ſtellte er ſich
in Leipzig freiwillig der Polizei.

Weitere Provinz- Nachrichten in der Beilage.)

SoMaotten-Aether
und dern. BrackT Fache 200, n 6.00

Verantwortlich:
den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und

Isteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, eſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Seitgemäße Keuerſcheinung!

lich gereifte,

wie ſie

cher Kunſt Die deutſche Sprache und die Frauen

Einzelbeſtellungen und Abonnements
durch jede Buchhandlung und die

Neu Deutſchlan
Eine Seitſchrift für die gebildeten Stände

27 Ponats ſchrift iſt dazu berufen, eine fühlbare Lücke auszufüllen. Sie iſt für Frauen, Männer

ſwan d Jugend beſtimmt, hervorgegangen aus Kampfesgut und Kriegsnot, hinaus
er a Zukunft, von ihr erwartend Frauen mit ſtarken Herzen, volkswirtſchaft

durwſennenben er, arbeitstüchtige Heranbildnerinnen einer geſunden, Deutſchland
Frau, en Jugend. Ziele der Monat sſchrift: Arbeitskameradſchaft zwiſchen Mann und
Jugend die be n es gevrägt bat. Pflege unſerer leuchtenden Heiligtümer, Deutſchlands
in jed er du und ihre neuen Jdeale. Die Eigenart der Zeitſchrift bernbt darin, daß ſie
ſtimmend er auch Artikel aus der Feder geiſtvoller Männer bringt. Zahlreiche zu

e Zuſchriften zeigen die beifallsfreudige Aufnahme der Monatsſchrift in allen deutſchen
Familien, in denen das Leben noch Inhalt hat.

Aus dem Inhalt der neueſten Nummern ſeien hervorgehoben: Die Kameradſchaft in der Ebe

dent Die innere Freiheit Koloniale Franentätigkeit

Die verzanberte Königin

herausgeberin Luiſe von Brandt
Von den bisherigen hervorragendſten Mitarbeitern ſeien folgende genannt:

Sophie v. Boetticher, Exzellenz, Frau Staatsminiſter Luiſe v. Brandt Marie v. Bunſen
Margarete Danneel, Exzellenz Marie Diers Prof. Rudolf Eucken Elſe Frobenius (Elſe
v. Boetticher) Hermann Frobenius Dr. Richard Hamel Agnes Harder Dora Haſſelblatt-
Norden Eliſabeth Heinroth, Exzellenz (Klaus Rittland) Hedwig Heyl Clara Körber Prof.
Dr. Lampe Prof. Friedrich Lienhard Anna Charlotte Lindemann Dr. Guſtav Manz Dr.
Ella Menſch Fräulein Mervarid Walter Ritter v. Molo Lenore NieſſenDeiters Walther
Nithhack-Stahn Anna Plothow Frau Oberleutnant Margarete Pochhammer Hedwig v. Putt
kamer Graf E. zu Reventlow Dr. Paul Rohrbach Prof. Dr. Silbergleit Dr. Karl Storck

Emma Stropp Lu Volbehr Katharina Zitelmann u. g. m.
Vom Kriege zum Leben

Oeſterreich und ſeine Frauen Die gekrönte und die ungekrönte Dichterin z Weib und Würde

13227

Die Frau als Schutberrin

verlags Anſtalt Auguſtin Co., Curt Hamel, Charlottenburg, Spreeſtraße 45-44
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Leiſpaigerstr. 88.

Ein Dokument zum Weltkrieg

Was ltallen den Desterreichern

entreissen wollte. (Erzter Tel)

Aus dem Alpenkriegsgebiet.
Das herrliche Ortlergebiet Trafoi mit seinen
Wasserfällen Die Kaskaden der Risack
Brixen Boren. Die Virglbahn Meran. Die

Perle von Südtirol.

Der Seelenverkäufer.
r Ein Seemannsroman in 3 Akten.

Im II. Akt Gesangseinlage:
„Seemannslos“, gesungen von Herrn Opernsänger

Paul Meyer, hier.

Fin toller Einfall
Schwank in 3 Akten von Wilhelm Takoby und

Carl Laufs.
Hauptrohen: Henry Render, Albert Panulig,

Stegfried Beriseh.

Neueste Kriegsberichte
und der übrige neue Spielplan.

Actoriu-
bichtspielhaus.
Alte Promenade 11.

nur Nordigeher Kunstſilm W
Was die Schwalbe Sang

Die Tragödie einer Jugendliebe in 4 Akten.
Hauptdarsteller: Oarlo Wieth, Ingeborg
Spangsfeldt, Alf Blütecher, Torben Meyer.

Liebespech
ine unglückliche Liebesgeschichte aus Arkadien.)

Lustspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle:
Paul Heidemann (Teddy).,

der unübertroffene dentsehe Max Linder.

Tränen werden gelacht!
Neueste Kriegsberichte

und der übrige nene Spielplan.

(8285

S

e

Beginn wochentaga 4 Vhr, Sonntags 3 Vhr.

Kurveit 1. Mai bis Anfang Oktober.
Bad Frankenhausen am Hyffhäuser

Radiogktlves Solbad und inhalatorium, Altbewlähbrtes Hoeil-
bad. Solbäder in jeder Stärke, Kohlensuure- und Bauertoffsolbkder. Mektr.
Viervellen- und Vannenveollbtder. Soldampſhad. 7 versehiedene Inhalations-
systeme. oloxtr. e Korrliche waldreicho VUmgebung, esunmittelbar a. d. Stadt beginnend. Kriegeteilnehmer orhalten Vergüngtigungen. S
Karmugjk, Kartheater, Tennis, Kinderspielplatz. Badesehrift durch die Bade-
gjreictioh und intornat, detfonii. Vorſohrsbursau, Untor den Linden Serſin W.

Wolle
Ich kaufe Schafwolle deutſcher Herknuſt,

jveziell Lammwolle, zu bohen Preiſen und wird dieſelbe
den geſe i l gemäß von mir verwandt, aufWunſch Beſichtigung der Wolle. Um gefl. Offerten bittet

G. Manheimer. Derenburg a. Harz.
Fernſprecher 3 und 16. (2685

Schleſiſche Morgen seitung in Breslau 2
Tauentzienſtraße 49

wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

die bei der weiten Verbreitung d ituAufnahme von Leſorders in landwirtjhaftlihen kreiſen
t Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familienn era en anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufen
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten W v. Hypotheken u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Pergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſtſche Morgen Zeitung iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervatwen Partei in der Provinz SchleſienAoſtenanſhenge und Prodenummern ſtehen gratis zu Dienſten
a W echohngen der Huſeras wid Rabatt geh

r Walhalla Theater
Letate Aufführungen?! Heute umd m enDie Menschen nennen es biene.

66rn „Rote Rosen“ (2
NMordsee

Gr. Ulrichſtraße 58,

Telepbon 1274 u. 1275. n
v Empſfeblen lebendfriſch und preiswert e

Pa. Schollen Pfd. 48 Schellfiſch zum Kegen

aller Bundesstaaten in Original und
kleineren Grössen stets am Lager,
Ordens-Sehnallen zauber nach Vorzehrift.

Cust. Uhlie, Uhrmacher, Leine i ebirawee,

Ringe, Armbündoer,
Broschen und Man-
schetten Knöpfe in J
Silber, Gold u. Emaille

Kriegsschmuck, 82237 ren 8
und Krieger Iustr. Prelsſiste versende kostenlos.

Orden u. Ehrenzeichen
sowie Ordensbänder

Schellfiſch o. K. Pfd. 98 5 fd. 73

Geſalzene Stinte zum Marinieren Pfd. 38
Nollmops 2 Stück 25 5 Bismarckheringe Stück 15,9

Pa. Schollen in Gelee Pfund 45
1- PfundDoſe 78 2-Pfund-Doſe 145

Hochfeine, sroße, Yollheringe
zarte

Heringsmilch Pfund 10 r
Stück 55

(3235

Kabeljau o. K. Pfd. 110 22 ofs- oAngelſchellfiſch Pfd. 95 5 Rotzungen Pfd. 88 R aunlage Kahnhof o ten
Heilbutt Pfd. 140 H. 920 Lebende Aale. Gut bürgerliches, modern eingerichtes Haus für Pensionüre

Ferner: und Tourieten- Mässige Preise. Fernruf ſ.
Gebirgs-Stahlquellen-
Kur ort im echlesischen

grsen-radioakt.
Kohlensäure- u. Moor-

Bader. Fichtenrindenbäd.
Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht,

Frauenkrankheiten, Herz u. Nerven-
Brusteschw. Brunnenvers. Mod. Bade-

anstalt. Gr. Kurh. 13000 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverw.

Cemischte J

Rein von der Kuh!
oghurt- Butter a

ist ein nach patentamtlich angemeldeten Verfahren hergestelltes

garantiert reines Molkerei-Erzeugnis
ohne jede fremde Beimischung, bestehend aus

100 Teilen reiner Natur Butter, 75 Teilen Joghurtmilch.
Die hierzu verwendete Joghurtmilch ist nach dem D. R. P. Nr. 269598 hergestellt.)

hat Geschmack, Aussehen
und Verwendungsmöglich-

keit wie feinste Tafelbutter bei
gleicher Haltbarkeit.

i h in der Küch il-10-Bu e
du ist Gesundheit fördernd, denn10- Bu sie enthält neben hohen

Nährwerten auch die bekannten
Heihwerte des Joghurt.

Nachahmungen werden auf Grund des

J0- zeichnet sich von gewöhn-10 u Bu licher Butter durch besonders

leichte Verdaulichkeit aus.

ist behördlich geprütft undJ0- Bu für den Handel genehmigt

ist trotz aller genannten Vor-10 Bu züge erheblich billiger als

Molkerei Butter.

Patentrechtes gerichtlich verfolgt.)

I8*7

Von der Reise zurück.
Veterinärrat Friedrich.

Oberhof i. Thür.
Herzogl. Schloß- Hotel

ch77 32 bequemen Grholungo
s

Kanges in bester Lage. rierte zu Dienst
Velephon 22 und 60. Inhaber Welz,

Hoflieferant und Hoftraiteur.

Luftkurort und
Sommer frische
im sehönstenBad Blunkenbure

Thür. Wald h r a

Wir erfahren mit herzlichen Bedauern, dass unser
treuer Beamter und lieber Mitarbeiter

Herr Hans Weidner
am 29. März auf dem Felde der Ehre geblieben ist.

Wir werden ihm allezeit ein freundliches Andenken

bewahren [3233Vorstand und Beamte
des Halleschen Bankvereins von

Kulisch, Kaempf K Co.



Sreitag

Zenſurfragen im Haushaltausſchuß
Der Reichshaushaltausſchuß des Reichstages

ſetzte am Mittwoch die Beratung über die Zenſur-
praxis bei den dazu eingebrachten Petitionen fort. Zu
nächſt wurde über die Petition des Prefeſſors der Ge
ſchichte an der Berliner Univerſität, Geheimrat Dr. Diet-
rich Schäfer, beraten, die ſich gegen Einſchrän-
kung des Petitionsrechtes wendet.

Der e er ein i
zu petitionieren, auch
richterſtatter beantragt,

Ein nationalltb. Abgeordneter unterſtützt diefen Antrag Die
Volkspartei erklärt gleichmäßige Behandlung

erklärte

der nung die Kriegsziel tebeDie Erörterung der Kri wie ſie in der
U Boot-Petition Schäfers geſ einedes ots der Kriegszielerör

uſtandsgeſetz nur e und Verſammlung ausSelbt werden. Wollte man ſie auf das Petiti ausdehwen,
wäre das die Aufhebung dieſes Rechtes im Kriege. Das könne

das Zentrum nicht billigen.
in Regierungsvertreter erwidert, unter dem

zuſtand ſei die Verbreitung von Meinungen, die die
Kriegszwecke gefährden Wunnen, durch die Preffe. veDen widerſprach ein Nationalliberaler, worauf der Regierungs

vertreter den Vorwurf zurückwies, daß ſich die Regierung hinter
die oberſte Heeresleitung verſtecke; die oberſte Heeresleitung fei
e der Anſicht des Reichskanzlers und der Regierung.

Volksparteiler führte aus, dasmüſſe baldmöglichſt geändert werden. Solange an nne
man nicht geſtatten, einer Seite erlaubt werde, durch agitato
riſche Umgehung des Belagerungszu etzes und Ausbeutungbe Felkomerches die gleichmäßige Behandlung der Mei-
nungen unmöglich zu machen; denn die Gegenmeinung habe keine
Möglichkeit, durch Preſſe und Verſammlung zu Wort zu kommen.
Ein konſervativer Abgeordneter betonte, der Zweck der Schäfer
ſchen Petition ſei nicht geweſen, die Kriegsführung zu gefährden,
ſondern ſie zu fördern. Die Fortſchr. Volkspartei hebt noch
mals hervor, daß ſie für die uneingeſchränkte Aufrechterhaltung
des Petitionsrechtes ſei. Sie beantragt getrennte Abſtimmung,
um dies zum Ausdruck ger et n s r e r
die Aufrechterhaltung de ei üAgitation in der hier vorliegenden Form.

Bei der Abſtimmung wurden beide Teile der
Petion dem Reichskanzler zur Berückſichti-
gung überwieſen. Es folgte eine Petition Liebig, die
ſich über die Handhabung der Briefzenſur gegen den
Petenten beſchwert. Der Berichterſtatter beantragt, die
Entſcheidung zurückzuhalten, bis ein Vertreter der baye-
riſchen Militärbehörde zur Stelle ſei. Der Ausſchuß
beſchließt ſo.

Es folgt die Beratung des Kobonialetats, die
vom Staatsſekretär mit der Mitteilung eingeleitet wird,
daß die Schutztruppe aus Kamerun in Spanien an
gekommen iſt. Ein Regierungsvertreter führt aus, es ſei
nicht vorauszuſehen geweſen, daß Angriffe gegen die Kolo-
nien ſtattfinden würden. Vorbereitungen gegen Auf-
ſtände der Eingeborenen und zur Aufrechterhaltung der
Ordnung waren getroffen. Eine Moderniſierung der Be-
waffrung wurde deshalb nicht vorgenommen, weil die ein
fachere Konſtruktion für den Gebrauch der eingeborenen
Truppen geeigneter erſchien. Jn Südweſtafrika
ſtanden Weiße einander gegenüber. Bei der Menge und
Ausrüſtung der Feinde ſei ein erfolgreicher Widerſtand
nicht möglich geweſen. Die Leiſtungen der Schutztruppe
verdienten das höchſte Lob. Die letzten Nachrichten aus
Oſtafrika berichten von einem deutſchen Angriff. Die
weitere Entwicklung wird davon abhängen, ob Munition
und Vorräte ausreichen was nicht ausgeſchloſſen erſcheine.
Nachdem der nationalliberale Berichterſtatter der Schutz
truppe höchſtes Lob ausgeſprochen und die Verwaltung
Auskunft über die Verwendung der firr die Kolonien aus
geſetzten Mittel gegeben hatte, wurde der Etat bewilligt.
Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Zur Unterſtützung der Witwen und Waiſen gefallener Lehrer
hat der Unterrichtsminiſter eine bemerkenswerte Verfügung

Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

19. Mai 1916

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 19. Mai.

Die Zuckerkarte in Halle
Der Magiſtrat der Stadt Halle erläßt eine Bekannt-

machung, die u. a. beſagt:
Vom 19. Mai ab darf, abgeſehen von einigen in S 5 der

Verordnung des Bundesrates über den Verkehr mit Verbrauchs-
zucker vom 10. April 1916 Zucker im Handel nur auf
Grund von Zuckerkarten abgegeben und entnommen

Die von den zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtelle n ausgegeben. An Krankenhäuſer,
Kliniken und ähnliche Anſtalten, Apotheken, Wohl-
tätigkeitsanſtalten, Bäckereien, Konditoreien,
Gaſthäuſer und Speiſebetriebe iſt Zucker auf Grund
von Zuckerbezugsſcheinen abzugeben. Dieſe werden vom
Magiſtrat, Teuerungs- Deputation Schmeerſtr. 1)
ausgegeben und verlieren nach Ablauf eines Monates vom Tage

der ehe e en alt ſo viel warttungsvorſtand erhält ſo viele Zuckerkarten zuet als e der Brotmarkenausgabeſtelle
erſonen zu ſeinem Haushalt gehören. Er iſt jedoch nicht berech-

tigt, Zuckerkarten für ſolche Perſonen zu empfangen, die fich nur
vorübergehend in Halle aufhalten. Untermietern, die der

beköſtigt, hat er die auf ſie entfallen
den ohne Aufforderung auszuhä Scheideteine Perſon aus einem Haushalt aus, ſo iſt ihr, falls ſie in Halle
bleibt die Por T e mit den noch vorhanden chnitten aus

aus
en

wändigen. verzieht, hat die Zuckerkarte an dieh e Wer mehr Zuckerkarten
erhalten hat, als nach den vorſtehenden Beſ W zuläſſig
iſt, hat ſie der Brotmarkenausgabeſtelle zurückzugeben.

Auf jeden Abſchnitt der Zuckerkarte darf inner-halb des Seitraumes anf den er voch ſeinem änſdrug It, b i s

zu Pfund Zucker und entnommen we Die
Abgabe und Entnahme von Zucker auf Abſchnitte, die jeweils nicht
mehr oder noch nicht gelten, iſt verboten.

onen, die Zuckervorräte beſitzen, ſind zum Bezuge von
Zucker auf Grund der Zuckerkarten ſolange nicht berechtigt, als
ihre Beſtände die Menge überſchreiten, welche ſie ſonſt auf Grund
ihrer Zuckerkarten in den auf deren Abſchnitten bezeichneten Zeit
räumen beziehen dürften. Bei der Entnahme von Zucker hat der
Inhaber die Zuckerkarte vorzulegen. Der Veräußerer hat den
jeweils giltigen Abſchnitt abzutrennen und an ſich zu nehmen.
Die abgetrennten Abſchnitte hat der Veräußerer ſeinem Groß-
händler ſpäteſtens bis zum 2. Tage der auf dem nächſten Abſchnitt
bezeichneten Periode zuzuſtellen. Beim Verkauf von Zucker auf
Grund der Bezugsſcheine hat der Veräußerer ſeinen Namen, die
Menge, welche er jeweils abgibt und den Tag des Verkaufes auf
der Rückſeite des Scheines mit Tinte oder Aufdruck zu vermerken.
Sobald die Menge, auf die der Schein lautet, erſchöpft iſt, hat der
Händler beim letzten Verkauf den Schein einzuziehen und ſeinem
Großhändler zuzuſtellen. Hat der Jnhaber eines Bezugsſcheines
innerhalb der Geltungsdauer des Scheines die darin verzeichnete
Menge nicht voll abgenommen, ſo hat er den Schein nach Ablauf
ſeiner Geltungsdauer ſeinem Händler abzugeben, der ihn dann
dem Großhändler abzuliefern hat. Die Zuckerkarten und Zucker
vezugsſcheine find nicht übertragbar.
Verlorene Zuckerkarten oder Zuſatzbezugsaus
weiſe werden nicht erſſetzt.

Jn Betrieben von Gaſt- und Speiſewirtſchaften,Konditoreien, Kaffehäuſern darf Zucker als Zubehör
zu Speiſen und Getränken an Gäſte zum Gebrauch an Ort und
Stelle ohne Vorlegung der Z.tckeckarte abgegeben werden.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 15 000 Mk.
beſtraft. Geſchäfte, deren Jnhaber oder Betriebsleiter ſich in
Befolgung der ihnen auferlegten Pflichten als unzubverläſſig er
weiſen, können geſchloſſen werden.

Dieſe Verordnung tritt am 19. Mai in Wirkſamkeit.
Mit dieſem Zeitpunkt tritt die Bekanntmachung vom 3. Mai 1916
über den Zuckerkleinverkauf auf Grund des Brokſcheines außer

Wo bleiben die billigen Spargel?
Man ſchreib. uns: Vor Beginn der Spargelernte wurde aus

Braunſchweig, dem Mittelpunkt des deutſchen Spargelanbau-
gebietes, die Mitteilung verbreitet, daß die dortige Organiſation
des Gemüſeanbaues einen großzügigen Friſchſpargelverſand in
die Wege geleitet habe, um den Verbrauchern während der gan
zen Dauer der Spargelernte, alſo von Anfang Mai bis Ende
Juni, Spargel zu verminderten Friedenspreiſen zu
liefern. Mehrere hundert Städte, wie auch Halle, hatten be-
reits Abſchlüſſe auf Spargellieferungen für die ganze
mit dem Gemüſebauverein gemacht. Bei der reichen Ernte die
ſes Jahres und der ungewöhnlich großen Menge an friſchem
Spargel, die durch den Mangel an Konſervenbüchſen für den Ver-
brauch zur Verfügung ſteht, war alſo billigere Preiſe zu
wechnen, als wir ſie ſonſt in Friedenszeiten gewohnt ſind. Jn-
zwiſchen ſind zwei Wochen der Erntezeit vergangen, ohne daß ſich
die Hoffnung auf die beſonders billigen Preiſe erfüllt hätte.
Ein Preis von 70 bis 80 Pfennig für mittleren Spargel und von
90 Pfennig bis 1 Mark für ſtärkere Sorten iſt unter Berückſich-
tigung der heutigen überreichen Vorräte durchaus kein beſonders
billiger zu nennen. Forſcht man beim Kleinhandel nach der
Urſache dieſer Preiſe, ſo erfährt man, daß der Großhandel nach

wie vor Preiſe forderte, die einen billigeren Verkauf unmöglich
Es ſcheint alſo auch hier wieder der Zwiſchenhandel

ſchuld daran zu ſein, daß die ungewöhnlich günſtige Marktlage
den Verbrauchern nicht zugute kommt. Die großzügige Organi
ſation hat alſo dem Zwiſchenhandel gegenüber verſagt. Der
Reichsprüfungsſtelle liegt gegenwärtig ein Antrag vor, den Erlaß
geſetzlicher timmungen zur Ausſchaltung des überflüſſigen
Zwiſchenhandels zu erwägen. Die gegenwärtige Lage des
Spargelhandels darf als Material für dieſe Erwägungen dienen.
Zu berückſichtigen bleibt auch, daß die gegenwärtige Butterknapp
heit dem Spargelver nicht förderlich iſt. Sollen alſo die
reichen Erträge unſerer lernte im Friſchverbauch ver
wertet werden, ſo muß wenigſtens für wirklich billige Preiſe, und
zwar verminderte Friedenspreiſe, geſorgt werden, wie der
Gemüſebauverein ſie in Ausſicht geſtellt hat.

Zurückgehaltenes Gold
Dir Berliner Rennbahnen, Karlshorſt und Hoppegarten

haben ſeit den Oſterrennen die Einrichtung getroffen, daß
bei Einzahlung eines Zwanzigmarkſtückes in Gold auf den
Eintrittspreis 2 Mk. und bei einem Zehnmarkſtück 1 Mk.
nachgelaſſen werden.

Jn drei Renntagen, die ſeit Jnkrafttreten dieſer
Beſtimmung abgehalten worden ſind, wurden durch dieſe
Verbilligung der Eintrittspreiſe rund 50000 Mark
in Gold vereinnahmt. Faſt die Hälfte aller zah-
lenden Beſucher zahlte Gold ein.

Hieraus geht hervor, daß noch große Summen
gemünzten Goldes ſich in Privathändenbefinden müſſen. Dieſes Zurückhalten durch einzelne
Bevölkerungskreiſ e iſt völlig uwerſtändlich. Das Gold
wird für die Stabilität und Sicherung der Währung drin-
gend gebraucht. Seine Zurückhaltung in den Sparbüchſen
und Taſchen iſt volkswirtſchaftlich und finanztechniſch ebenſo
bedenklich, wie gegen das Intereſſe des Reiches und unſerer
kämpfenden Heere gerichtet. Es iſt gewiß kein Opfer, ſich
von einer Goldmünze zu trennen. Nur mangelhaftes Ver
ſtändnis und eine gewiſſe paſſfive Reſiſtenz erklären es,
warum Goldmünzen zurückgehalten werden, um ſie gegen
kleine privatwirtſchaftliche Vorteile einzutauſchen. Es iſt
beſchämend, daß dringende Erforderniſſe unſeres Vater-
Ilandes das Gold nicht aus den Taſchen herausziehen, die es
bei geringen privaten Vorteilen (ermäßigter Zutritt zur
Rennbahn uſw.) leicht herausbringen.

Der geſtärkte Kragen verſchwindet!
Der Krieg greift nun auch in die Herrenmode ein. Jetzt ſcheint

er mit der alten, aber keineswegs guten Mode der ſteifgeſtärkten
Kragen und Stulpen aufzuräumen. Es liegt das davan, das die
für dieſe Mode unentbehrliche Stärke ſo knapp iſt, daß meiſt
überhaupt keine mehr verkauft wird. Waſchfrauen und Plät-
terinnen weiſen Stärkewäſche, und beſonders Kragen, Stulpen
uſw. zurück, und man beginnt, Plättkeller ſchon zu ſchließen. Noch
gibt es allerdings einige Aushilfen, wie z. B. die ſog. Dauer
kragen; aber ſie ſind der Haut keineswegs immer zuträglich. Auch
Kragen aus einer Miſchung von dünnem Stoffe und Papiermaſſe
trägt man bereits; aber auch dieſe dürften wohl knapp werden.
So wird der Herrenwelt ſchließlich auf die Dauer nichts anderes
übrig bleiben, als ſich zu einer anderen Mode zu bekehren
einer geſünderen. Denn die gegenwärtige iſt nach Anſicht von
Aerzten meiſt nicht geſundheitsmäßig. Denn bei den „ſehr“
modernen Herren waren Kragen üblich, die den Hals nach Art
einer Panzerfeſte mit einem luftdichten hohen Panzerturm ein-
ſchloſſen und jedes Lüftchen und jeden Sonnenſtrahl aufs ſorg
fältigſte abwehrten. Sollte der Krieg nun mit den Steifleinenen
wirklich aufräumen, ſo würden die Freunde geſundheitsgemäßez
Lebensweiſe ihnen ſicherlich nicht viele Tränen nachweinen.

Zur Beachtung bei Geſuchen um die Kriegskinderſpende
Wie in der Oeffentlichkeit bereits bekannt, beſteht eine ſo

genannte Kriegskinderſpende unter dem Protekorate der Frau
Kronprinzeſſin in Berlin. Aus dieſer Spende, die meiſt
durch Sammlungen erhalten wird, ſollen Kinder, die nach dem
19. September 1916 (dem Beginn der Spende) geboren
ſind und deren Väter im Feldeſtehen, bzw. deren Mütter
eine Unterſtützung bekommen. Selbſtverſtändlich ſind nur be
ſonders bedürftige Kinder gemeitrtt. Nun ſind ganze Stöße von
Geſuchen eingereicht worden, täglich etwa 1200 bis 1300, die keines
wegs alle berückſichtigt werden können. Dazu gehört ein
Millionenkapital, das unmöglich vom September ab vorhanden
ſein und nie ſo hoch werden kann bei den vielen und vielerlei
Anforderungen, die der Krieg nach dieſer Seite auch ſtellt. Es
werden daher die größere Zahl der Geſuche abſchlägig beſchieden
werden müſſen und viele enttäuſcht ſein, was aber nach dem

durchaus nicht verwunderlich iſt. Es iſt daher ſehr
zu empfehlen, nur ſolche Geſuche einzureichen, die Ausſicht auf
Gewährung haben können, d. h. da, wo wirkliche Not und
Bedürftigkeit vorhanden iſt, bei voller Mittel-
loſigkeit und in beſonderer Notlage. Auch müſſen
die Geſuche ſchon drei Monate nach der Geburt des Kindes ein
gereicht ſein
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den. Für die Ermittelung des Täters wird eine Belohnung

Die Werbetätigkeit der Schüler für die vierte Kriegsanleihe
Zwei Gebiete waren es, durch die die Schule zur vierten

Kriegsanleihe in Beziehung geſetzt wurde. Einmal wurde
das bewährte Verfahren der Schulkriegsanleihe,
wie bei der zweiten und dritten Kriegsanleihe, von neuem
erprobt. Während hierbei die Schüler aus ihren eigenen
Erſparniſſen, insbeſondere mit ſolchen unter 100 Mark,
Kriegsanleihe zeichneten und bedeutende Erfolge erzielten,
ſollten ſie diesmal auf einem anderen Gebiet noch Größeres
leiſten. Sie wurden aufgefordert, als Werber für die
Krie gsanleihe, beſonders die Landbevölkerung auf
zufuchen, und ſie zur Zeichnung anzuregen. Dieſes Ver
fahren war bereits bei der zweiten Kriegsanleihe von zwei
Anſtalten eingeführt und bei der dritten von ſieben Schulen
nachgeahmt worden. Für die vierte Anleihe iſt eine um
fangreiche Werbetätigkeit auf breiteſter Grundlage ent
faltet worden. Dem entſprach auch der Erfolg. Nach
den bei der ſtatiſtiſchen Stelle eingegangenen Meldungen
haben ſich 307 höhere Schulen für die männliche Jugend,
126 Lehrerſeminare und 69 Lyzeen und Studienanſtalten an
der Werbung beteiligt und dadurch 34,5 bezw. 9 und 3,5
Millionen Mark Hriegsanleihezeichnungen- bewirkt. Jm
ganzen ſind alſo dieſer Werbetätigkeit der Schulen für die
vierte Hriegsanleihe 47 Millionen Mark zu danken.

Ein Mord in Halle
Am Mittwoch, den 17. Mai, abends gegen 8 Uhr, wurde der

Trödler Hermann Hädicke gen. Röder, am 24. Oktober 1846
in Halle geboren, in ſeiner im Erdgeſchoß belegenen Wohnung
Trödel 19, die ihm auch gleichzeitig als Geſchäftslokal diente,
durch Beilhiebe ermordet aufgefunden. Die Tat dürfte
in der Zeit vom Sonntag, den 14. Mai abends, bis Montag nach
mittags ausgeführt ſein. Ueber den Täter und den Grund zur
Tat iſt noch nichts bekannt. Wer irgend welche Angaben zur
Ermittelung des Täters machen kann, auch wenn ſie anſcheinend
noch ſo unbedeutend erſcheinen, wird erſucht, ſich alsbald bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38 oder 36 zu mel

in Ausſicht geſtellt. Der Ermordete lebte allein. Erſt nach
träglich iſt man auf das Geſchehnis aufmerkſam geworden, weil er
nicht mehr zum Vorſchein kam.

Militäriſches. Beför dert wurden: zu Leutnants der
Reſerve die Vizefeldwebel Koppe (Halle a. d. S.) bei der Erſatz
Abteilung des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2 und Wehner im
ReſerveJnfanterie- Regiment Nr. 238; der Charakter als Oberſt
derliehen: v. Below, Oberſtleutnant a. D. Naumburg
a. d. S.), zuletzt Vorſteher des Bekleidungsamtes des 14. Armee
'orps, jetzt Kommandeur eines Landſturm-Bataillons im Bezirk
des 14. Armeekorps.

VerwundetenAnkunft. Dieſen Donnerstag morgen traf
nach längerer Zeit wieder ein eitzug mit 260 kranken und
zum Teil ſchwer verwundeten Kriegern vom weſtlichen Kriegs
ſchauplatze hier ein, die ſämtlich in den hieſigen Lazaretten Auf
nahme fanden.

Es ſteht geſchrieben Ueber dieſen Satz ſpricht Herr
Paſtor Winierberg am nächſten Sonnkag abends 834 Uhr in der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4.

Butterſtreckung! Den noch ängſtlichen Gemütern ſoll mit
geteilt werden, daß es ſich bei gemiſchter JogurtButter, oder mit
abgekürzten Namen Jo-Bu, um ein reines Molkerei-
Erzeugnis handelt, das ohne jede fremde Beimiſchung her
geſtellt wird und jetzt von unſerer Stadtverwaltung in den
Handel gebracht worden iſt. Die verwendete Jogurtmilch iſt na
dem D. R. P. Nr. 269 598 hergeſtellt und in einem patentamtli
angemeldeten Verfahren verarbeitel. Jo-Bu beſteht nur aus
reiner Natur-Butter und durch die patentierte Herſtellung der
Jogurtmilch. Die vorzügliche geſundheitliche Eigenſchaft des
d Purtz auch nicht erwähnt zu werden, da ſie noch hinreichend
bekannt iſt.

Was Jtalien den Oeſterreichern entreißen wollte, bringt,
wie ſchon erwähnt, von Freitag ab das Paſſage-Theater,
worauf wir hiermit nochmals ganz beſonders hinweiſen wollen.
Der Film wird auch hier ſicher beſondere Aufmerkſamkeit finden,
zumal an der tiroliſchen Grenze gerade jetzt wieder große Kämpfe
ſtattfanden. Ferner enthält der neue Spielplan einen großen
Dreiakter „Der Seelenverkäufer“, ein Seemannsroman, in wel-
chem im zweiten Akte Herr Opernſänger Paul Meyer von hier
„Das Seemannslos“ als Einlage ſingen wird, ſowie den Schwank
„Ein toller Einfall nach dem bekannten Bühnenſchwank von
Carl Laufs und Wilhelm Jacoby bearbeitet. Jn den Hauptrollen
ſind vertreten Henry Bender, Albert Paulig und Siegfried
h Außerdem die neueſten Kriegsberichte und andere Neu
heiten.

AſtpriaLichtſpielhaus bringt einen neuen hervorragenden
nordiſchen Kunſtfilm „Was die Schwalbe ſang die Tragödie
einer Jugendliebe in 4 Akten, in welchem die erſten nordiſchen
Künſter tätig ſind, der ſicher auch hier auf den Beſucher einen
tiefen Eindruck machen wird. Der Humor kommt in dem drei-
aktigen Luſtſpiel „Liebespech“ zur Geltung, in welchem der be
liebbe Filmhumoriſt Paul Heidemann (Teddy) der unüber-
troffene Deutſche Max Linder die Hauptrolle ſpielt die Zach
muskeln der Zuſchauer werden alſo genügend in Bewegung ge-
ſetzt. Die neueſten Kriegsberichte uſw. ergänzen dieſen hoch-
intereſſanten Spielplan.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge Schadhaftwerden der
Keſſelanlage fanden heute früh auf den Linien der Stadtbahn
Betriebsſtörungen ſtatt, die längere Zeit anhielten, aber
gegen 8 Uhr beſeitigt waren. An der Ecke Geiſtſtraße und Harz
ſtieß ein Sraßenbahnwagen mit einem Fleiſcherge-
ſchirr zuſammen, wodurch das letztere geringfügig beſchädigt

Vereins-Anzeiger
Domjugendverein. Am Sonntag, den 21. d. M., abends 8 Uhr,

im Domgemeindeſaale, Kl. Klausſtr. 12, 27. Jahresfeſt. Vor
ſitzender Prof. D. Lang, Vortrag über: „Der Jugendverej
im Kriege“. Jedermann freundlich eingeladen, für Bewirtu
wird geſorgt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Robert Franz-Singakademie. Jn die geſtrige Mitteilung

hat ſich ein ſinnentſtellender Satzfehler eingeſchlichen. Es muß
heißen anſtatt „Engelsgeſänge“ für die drei Vertreter „Einzel-
geſänge“.

Provinz Sachſen und Umgebung
Krankheiten, Unglücks und Todesfälle

Merſeburg, 17. Mai. (Auf die Eiſenbahnſchienen
geſtürzter Kran). Geſtern morgen irat durch den Umſturz
eines gewaltigen eiſernen krans eine mehr als einſtündige
Verkehrsſtörung auf der Thüringer Strecke unweit des Dorfes
Leunaga ein. Infolge des Bruches einer eiſernen Welle m Unter
bau ſenkte ſich der Kran und legte ſich quer über die Eiſenbahn
ſchienen. Unter Zuhilfenahme einer Lokomotive und aller ver
fügbaren menſchlichen Kräfte konnte die ungeheuere Laſt endlich
von den Schienen entfernt und der Verkehr wieder freigegeben
werden. Die angerichtete Verwüſtung iſt mit einem ganz be
trächtlichen materiellen Schaden verbunden. u ſind, abge
ſehen von einer anſcheinend nicht weſentlichen Verletzung eines
Acrbeiters, nicht von dem Unheil betroffen worden.

Langewieſen, 18. Mai. (Von der Trans miſſion
erfaßt.) Jn der Mühlenbauanſtalt Hermann Kühn hier
wurde der Lehrling Bronu Seebe, als er eine Oelung der
Transmiſſion vornehmen wollte, von der Welle erfaßt und
mehrere Male gegen die Decke geſchleudert, ſodaß ihm
Arme und Beine mehrfach zerſchlagen und der Bruſtkorb erheb
li gern wurde. Der Schwerverletzte wurde in ſehr bedenk
lichem Zuſtande nach Arnſtadt ins Krankenhaus gebracht.

Bernburg, 17. Mai. (Feuer). Die hieſige Gips-
dielenfabrik iſt durch Feuer zerſtört worden. Vermutlich
liegt Brandſtiftung vor. Man iſt dem Täter auf der Spur.

Verſchiedene Vachrichken
Belgern, 18. Mai. (Kriegsgefangener er

wiſcht). In der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. morgens gegen2 Uhr wurde durch den Nachtwächter Karl Leuſchner hier ein
kriegsge ner Ruſſe aufgegriffen und der Millkärwache ab
geliefert. Anſcheinend hat dieſer in einem Kohlenſchacht der Um
gebung gearbeitet. Sein Name lautet anſcheinend „Jaſimsky“.

Barby, 17. Mai. (Panik im Schafſtall). Jn
Glinde drang ein Hund nachts in den Schafſtall des Land
wirts Puder und würgte ein Schaf. Die anderen Tiere dräng-
ten ſich verängſtigt zuſammen, ſo daß 19 er drückt wurden.

A. Falkenberg, 17. Mai. (Entflohene Ruſſen.) Jn
der Nacht zum Dienstag ſind fünf auf dem Rittergut Schmerken-
dorf beſchäftigte kriegsgefangene Ruſſen nach Zerſtörung des
Fenſters und der Vergitterung aus ihrem Schlafraum entwichen.
Sie waren vor kurzem aus dem Gefangenenlager Wittenberg ab
gegeben worden; ihre Fluchtrichtung iſt unbekannt.

Gera, 17. Mai. Die Geraerx Hofkapelle in
Sofia.) Der Geraer Hofkapellmeiſter Laber traf mit dem
erſten Teil der Gerger Hofkapelle in Sofia ein. Der andere Teil
der Kapelle reiſte vorgeſtern dorthin ab. Die Kapelle gibt in
Sofiag vom 18. Mai. ab drei große Konzerte. Von Sofia geht
die Reiſe nach Honſtantinopel, wo ebenfalls Konzerte ver
anſtaltet verden. Auf der Rückreiſe werden vorausſichtlich noch
Konzerte in Wien gegeben.

(Weitere Provinz- Nachrichten im Hauptblatt.)

Aus dem Gerichtsſaal
2 Jahre Zuchthaus für einen fortgeſetzten Lebensmittel- Diebſtahl

In dem Geſchäft von Rudloff in Halle waren längere Zeit
hindurch fortwährend kleinere Poſten von Waren weggenommen
worden. Eines Tages fehlte ein ganzer Packen Feigen. Das
wurde den Jnhabern zu toll und ſie teilten das Geſchehene einem
Reiſenden mit, der die Polizei anrief. Bei einer Hausſuchung
in der Wohnung der Frau Hornung fand man Aepfel, Apfel-
ſinen, Feigenmus und eine Flaſche Wein. Frau H. wollte von
dem Diebſtahl nichts wiſſen, gab dann aber auf der Polizei alles
zu. Später widerrief ſie ihr Geſtändnis. Vor der Strafkammer
behauptete ſie wieder, unſchuldig zu ſein. Die geſtohlenen Waren
haben einen Wert von ungefähr 170 Mark gehabt. Die Feigen
wurden zu Mus verkocht. Es handelt ſich um Lebensmittel, die

und in ſchlechten Vermögensverhältniſſen. Eine Tochter iſt lungen-
und nervenkrank. Frau Hornung iſt. jedoch wegen Diebſtahls
ſchon einige Male vorbeſtraft. Das Gericht verſagte ihr die mil-
dernden Umſtände und erkannte auf die Mindeſtſtrafe von zwei
Jahren Zuchthaus.

Zu 7 Jahren Zuchthaus,
einer Geldſtrafe von 1250 Mark oder weiteren 275 Tagen Zucht-
haus und zu 10 Jahren Ehrverluſt verurteilte die Straffammer
zu Gotha den wegen ehrenrühriger Vorſtrafen aus dem Heere
ausgeſtoßenen Barbiergehilfen Oskar Fink aus Tennſtedt, zur
Zeit in Gotha in Haft, wegen Betruges in wiederholten Rück
fällen. Er verſprach einem Dienſtmädchen die Ehe und beſchwin-
delte es um die Erſparniſſe von 227 Mark, behielt ihr Wöch-
nerinnengeld in Höhe von 65 Mark, betrog eine Anzahl Städter
und auch Landbwohner um Vorſchüſſe auf Kartoffeln- und
Warenlieferungen, die niemals erfolgten. Trat dann unter fal
ſchem Namen in in Dienſt und erſuchte um Geld,
um ſeinen Koffer auf der Bahn einzulöſen. Er erhielt 100 Mark,

mit denen er verſchwand.
Reviſion im Mord- Prozeß Ullmann-Sonnenberg

Die beiden zum Tode verurteilten Mörderinnen der
Martha Franzke, Ull mann und Sonnenberg in Berlin
haben gegen das Urteil des Schwurgerichts I in Berlin durch ihre
Verteidiger Reviſion beim Reichsgericht einlegen laſſen.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Raumwünſche für Ausſtellungen
Wer diz? Ausſtellung „Kriegergrabmal und

Kriegerdenkmal“ im neuen Sparkaſſengebäude
aufmerkſam durchwandert, kommt dabei auf mancherlei Gedanken,
die in mehr oder weniger enger Verbindung mit dieſer Ausſtell-
ung ſtehen: Man bewundert den künſtleriſchen Hochſtand älterer
und neuer Denkmäler und Entwürfe, beugt ſich vor der Größe des
Heldentums, dem ſie Ausdruck geben, man ſteht erſchüttert vor
den Abbildungen der ſchlichten Grabmäler für die Opfer des
Rieſenkampfes, der weit jenſeits unſerer Grenzen tobt; man
begreift aber auch vielleicht den Fleiß, die künſtleriſche Ab-
ſicht und die Mühen, womit die Ausſtellung zuſtande gebracht
iſt, und freut ſich über die ausgezeichnete Wirkung der Aus-
ſtellung in den prächtigen Räumen der Sparkaſſe, die für der-
artige Ausſtellungen wie geſchaffen erſcheinen. Und da kommt
unwillküclich der Wunſch: man möchte dieſe ſo geeigneten Räume
immer für Ausſtellungen bereit haben oder ähnlich zweckent
ſprechende ſchaffen zur Förderung des Halliſchen Kunſtlebens.

alle verkocht werden konnten. Die Familie der Frau H. iſt groß

Vvermiſchtes
Die Beerdigung der Opfer von Czinkota

Die ſieben Opfer des Czinkotaer Spenglermeiſters Bela Kiß
wurden Montag nachmittag zu Grabe geleitet. Wie vorauszu
ehen war, nten der n nicht nur viele Hunderte

hner der zu ſolch trauriger Berühmtheit gelangten Ge-
meinde bei; die Züge der Lokalbahn verkehrten alle überfüllt und
beförderten Unmengen von Neugierigen. Außer dem Friedhof
ſtand auch das Haus, in dem Kiß gewohnt hatte, im Mittelpunkte
des Jntereſſes. Auf den einfachen, ungehobelten Särgen nurden der Margarete Toth tte ihre Familie mit Kränzen ge-

konnte man die mit amtlicher Kürze arigebrachten
ufſchriften wie: „Angeblich Marie Toth“ oder: „Nr. VII, un-

e vitlf m u e inde, 2 denrie elt zu orger icz ne erfür die Vargreie Wer und die Katharina
Rede

rga, dann nahm der Csömörer Kaplan Dr. Galla die Ein
ſegnung der übrigen Leichen vor, worauf die Beiſetzurig erfolgte.

Die r befaßt ſich wieder mit der Anga des Zug-
führers Makarecz, der den Vela Kiß am 5. November v. J.
im Bahnhofreſtaurant zu Györ getroffen haben will. Makarecz
legte heute dem Detektivchef ſein ſeit ſeinem Einrücken regelrecht
geführtes Kriegstagebuch bor, in das an dem fraglichen Tage in
der Tat das Zuſammentreffen mit Kiß eingeſchrieben iſt. Um
auch in dieſer Hinſicht Sicherheit zu ſchaffen, läßt die Polizei
Erhebungen pflegen. Wichtige Daten erwartet man von dem
Verhör mit dem früheren Orts r Johann Nagh. Nagh
befolgte wieder ſeine bisherige Taktik; er wiederholt alle en
öfter, tut, als verſtände er ſie nicht und gibt dann wohldu e,
nichtsſagende Antworten. Er will von dem Tun und Laſſen des
er i überhaupt nichts wiſſen und, wenn er durch die Fragen
des Polizgeibeamten in die Enge getrieben wird, verweigert er
jede Auskunft.

Wie ferner aus Budapeſt gemeldet wird, hat ein Feldwebel,
dem die Photographie des Mörders Kiß gezeigt wurde, erklärt,
daß dieſer unter dem Namen Sukati in der Raaber Waggon-
fabrik beſchäftigt geweſen ſei. Die Leitung der Fabrik teilt mit,
daß Sukati nicht nach Raab, ſondern nach Kloſterneuburg ſich be
geben habe.

Zur Verſorgung der kriegsgefangenen Deutſchen mit Büchern
Die ſeeliſche Erheiterung der deutſchen Kriegsgefangenen in

Feindesland hat ſich die Deutſche Dichtrr-Gedächtnis-
Stiftung in Hamburg-Groß-Borſtel zur beſonderen Aufgabe
gemacht. Jm Rahmen ihrex umfaſſenden Kriegsbuch-Tätigkeit,
die Lazaretten und Truppenkeilen in gleichem Maße zugute
kommt, hat ſie die Verſorgung der kriegsgefangenen Deutſchen
mit gutem, erhebendem und erheiterndem Leſeſtoff eifrig gepflegt.
Außer vielen Tauſenden anderer Bücher hat die Stiftung eine
beſondere Kriegsgefangenen-Bücherei, aus je fünfzig
Bänden beſtehend, an 800 Gefangenenlager in England und
Frankreich geſchickt. Die gleiche Anzahl von Kriegsgefangenen-
Büchereien wiederum alſo 15 000 Bände geht in den nächſten
Tagen durch Vermittlung und mit Unterſtützung der „Deutſchen
Kriegsgefangenenhilfe“ in Berlin nach Rußland und Sibirien ab.
Leider dürfen dieſe Bücher den ruſſiſchen Vorſchriften gemäß nur
in gehefteten Exemplaren abgeſandt werden, was ihre Lebens
dauer ſtark beeinträchtigt. Gleichzeitig führt die Stiftung einen
ganz neuen Plan aus: ſie hat 5200 Einakter angekauft, um
damit zunächſt 200 Gefangenenlager in England und Frankreich
zu verſorgen. Jedes Lager erhält mindeſtens drei verſchiedene
Einakter. So geht an eine große Zahl von Lagern Heinrich
v. Kleiſt's „Zerbrochener Krug“ in je 10, und als leichte
Ware „Die zärtlichen Verwandten“ von Benedix in je 15 Stück.

Hoffentlich erreicht die Stiftung mit der Ausführung dieſes
ſchönen Gedankens ihren Zweck, den Gefangenen Langeweile und
ſeeliſchen Druck zu erleichtern, ſie einmal gründlich aufatmen
und lachen zu laſſen.

Wie viel Zeitungen gehen an die Front?
Jm ganzen Reichspoſtgebiete wurden, wie wir einer Mittei

lung des uchhändlerBörſenblattes“ entnehmen, ſeit Beginn
des Krieges bis Auguſt 1915 von Angehörigen für die Truppen
bei den heimiſchen Poſtanſtalten 804 379 Stück Zeitungen beſtellt
von den Truppen bei den Feldpoſtanſtalten 112 829 Stück. Es
macht dies aber nur etwa den fünften Teil der ins Feld geſchick
ten Zeitungsnummern aus. Der Berliner Zeitungsverkehr bildet
ſchon im Frieden ungefähr den dritten Teil des geſamten Ver
kehrs der Reichspoſt, und ſo iſt es kein Wunder, daß bald nach
Kriegsausbruch beim Poſtzeitungsamte eine beſondere Feldpoſt
ſtelle eingerichtet worden iſt. Dieſe hat im vierten Vierteljahre
1915 insgeſamt 7 803 538 politiſche Zeitungen und 324 957 Zeit
ſchriften verſandt. Es waren dazu 31 653 Zeitungsſäcke not
wendig, und allein im vierten Vierteljahr 1915 wurden 4882 769
Umſchlagſtreifen verbraucht. Nicht weniger als 304 Perſonen
werden in dieſem Amte beſchäftigt; die Verpackung und der Ver-
ſand der Zeitungen allein erfordern 227 Köpfe, weil die Zeitungen
fürs Feld faſt alle einzeln adreſſiert werden müſſen.

Der erſte weibliche Standesbeamte
Wie der Schöneberger Magiſtrat bekannt gibt, iſt die Kanzlei

gehilfin Erna Heinemann mit Genehmigung des Regierungs
präſidenten zu Potsdam für die Dauer des Krieges zum ſtell
vertretenden Standesbeamten des 1. Bezicks in Ber-
linSchöneberg ernannt worden. Fräulein H. war mehrere Jahre
hindurch unter dem 1. Standesbeamten, Oberſtleutnant a. De
Gremler, als Kanzleigehilfin im 1. Standesamtsbezirk tätig.

Kinder in der Feuerlinie
Ein Neutraler plaudert im „Daily Expreß“ über ſeine Ein

drücke an der engliſchen Front. Das, was ihn dort am meiſten
überraſchte, waren Kinder, in zerlumpten Kleidern und von
blaſſem, verhungertem Ausſehen, die den von den Schützengräben
heimkehrenden Soldaten Schokolade und Zigaretten zum Kaufe
anboten, während über ihren Köpfen die Geſchoſſe explodierten.
Dieſe Kinder, die die Ruinen ihrer Hütten nicht verlaſſen wollen
weil ſie nicht wiſſen, wohin, leben hier von der Barmherzigkeit
der Soldaten. Jhre Hütten oder doch das, was davon übrig ge
blieben iſt, haben ſie zu kleinen Kaufläden eingerichtet, wo ſie auch

wut

Billige Frühjahrskur zur Blutreinigung.Als gelegentliches Abſührmittel iſt das natürliche Friedrichs-
haller bereits allbeliebt und allbekannt. Tauſende wiſſen es, weil
es Tauſende erprobt haben, aber Zehntauſende würden es als
Hauskur gebrauchen, wenn ſie wüßten, daß es außer ſeiner milden,unſchadlichen abführenden Wirkung auch den Stoffwechſel fördert
und damit das Aügemeinbeſinden in überraſchender Weiſe hebt.
Hierüber viele ärztliche Zeugniſſe. Man verlange in Apot., Drog.
ausdrücklich deutſches Friedrichshaller Bitterwaſſer. Zu einenBrunnenkur e S Flaſchen. (3220

Kechtes Wildunger Salz existiert nicht
Man meide die Nachahmungen

1915: Besuch 9306. Fürstliche Wildunger MRneralqellen, A. G.,
bei Nierenleiden, Harnsäure, ZuckKer,

Bad Wildungen Schriften Kostenfrei 1915: Flaschenverbrauch 1,800,738.
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im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, len St.

5 und das dünne Bier für die du Krifeilhalten. An Stelle der e Tee v
meiſt Bretter en z a rmenſchildan Mit iftgeichen c darauf an, was

ſie Gutes zu verkaufen haben. einen ler haben imauf der den ſoviel von der engliſchen Srage c dah ſie
ſich mit den So en verſtändigen körinen. Alle n ein vor
ügliches Rechentalent, ebenſo geläufig iſt ihnen die Sprache der
ranaten geworden. Sie wiſſen genau, wie und wo ſie Schutz

die gefährlichen Laute in der Luft hörbar werden.

BeIn ſie weiter, oder ſie n um die nne Der Krieg iſt eine ſehſwerkändihe Erſcheinung

aewroen „Zenſor, ich rufe dicht

tias Bitte“ ei Körnersen ſorthe der Wiener gern wie ſo z Tr vor der

ede deine ſengenben Bite

Jene e ger
ſor, ich frage dich:
n das Hamſtern im Lande verboten,

Weshalb du hamſtern nach Notern
Und es ankündigen öffentlich?
Zenſor, ich frage dichl
2 or, ermanne dich!

die Seiten der Jnſerate,
Was die Wucher treiben im Staate,
Wie ſie ſchamlos bereichern ſich!
Zenſor, ermanne dich!

ſor, nun z dich!uns en S einmal weiße Flecke

wo Wucherer Preis treiben, kecke!
Selber anklagend ſpricht!
Staatsanwalt, zeige dich!

Ob dieſer Sehnſuchtruf auch bei uns nicht am Platze wäre
Ein graphiſcher Scherz.

Man nehme Alſo man nehme ein e las,An weni S Willen und einen EineMarkDarlehnskaſſen-
ſchein u e mit den beiden erſten den auf der Rückſeite
des Kaſſenſcheins in ſeiner Mitte befindlichen grüngedruckten
Reichsadler, nachdem man den Schein ſo gedreht hat, daß der
Adler auf dem Kopf ſteht. Man wird dann neben dem Kopf des
Adlers in den beiden offenen Stellen links das liebliche Antlitz
unſeres is, des Herrn Edward Greh, und rechts die ſovgen
gefaltenen Züge unſeres Buſenfreundes Poincaré erkennen.

Kurorte und Reiſen
Friedrichroda. Der gewaltigſte Krieg, den die Welt je ſah,

F Deutſchland aufgerüttelt. Und wie es draußen in Oſt und
eſt opferfreudig ſeine Ehre verteidigt, ſo iſt r über Nacht

gleichſam die Erkenntnis gekommen, wie viel Herrliches doch das
eigene Vaterland beſitzt, daß es lieblos und undankbar erſcheinen
muß, das Ausland zu bevorzugen, da ja die eigene Heimat ſounendlichen Reichtum wechſelneet Schönheiten aufweiſt. So

ward der Krieg zum Erzieher und heuer werden ungezählte Tau
ſende ſich erſt innerhalb der deutſchen Grenzpfähle umſchauen,
um zu erkennen, was unſer iſt. Auch das „Grüne Herz“ Deutſch
lands, Thüringen, hat wieder ſeine Pforten geöffnet. Voran
Friedrichroda, die gefeiertſte Sommerfriſche des Waldgebirges.
Alljährlich hielten hier 14 000 Gäſte aus aller rren Länder
Einzug, ſich Leib und Seele zu baden in der erquickenden Wald-
luft, die von den nahen Bergen niedergeht. Bietet doch dieſes
Schatzkäſtlein einen Reichtum landſchaftlicher Perlen! Und ein
jeder, verwöhnt oder ſchlicht, findet hier ſein Heim. Auf dem Ge
biete der Geſundheitspflege, der Bequemlichkeit, des Verkehrs
nach allen Richtungen iſt Wertvolles geſchaffen worden. Theater,
Konzerte, Spielplätze, Leſeſäle, gemeinſame Ausflüge ſorgen für
Abwechſelung. Das nahe Reinhardsbrunn, die herzogliche
Sommerreſidenz des Landesfürſten, wird von allen Künſten ge
feiert ob ſeiner Schönheit. Und dann der wunderſame Hochwald,
der bis Eiſenach hin nur einem einzigen Naturparke gleicht. Er
bildet den köſtlichſten Rahmen für den reigzvoll eingebetteten Kur
ort, er bleibt der ewig friſche Jungbrunnen. Er rauſcht auch in
dieſem Jahre Willkommen Allen entgegen. Möchten recht viele
Deutſche ſeines Rufes eingedenk bleiben.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Chemiſche Werke vorm. Albert 28,
Maſchinenfabrik Buckau 8, Maſchinenfabrik Buckau Vorz.
Aktien 8 Prozent Dividende

Preiserhöhung der Chromopoſtkarten. Die Geſellſchafterver
ſammlung der Neuen ChromopoſtkartenKonvention in Berlin be
ſchloß, infolge der hohen Preisſteigerung der Rohſtoffe, insbe-
ſondere der bei der Herſtellung von Hochglanzkarten mit Gold oder
Silber notwendigen Stoffe eine teilweiſe weitere Erhöhung der
Preiſe eintreten zu laſſen, und zwar mit ſofortiger Wirkung. Es
wurden erhöht gelatinierte Harten auf 28 Mk. und dergleichen mit
Gold oder Silber auf 40 Mk. für 1000 Stück. Von einer Erhöhung
der Preiſe für neue glatte und geprägte Karten iſt Abſtand
genommen worden.

Die Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik teilt mit:
Bezüglich des Geſchäftsganges bemerken wir, daß unfer
Werk den augenblicklichen Verhältniſſen entſprechend befriedi-
gend beſchäftigt iſt, daß jedoch durch den außerordentlich
großen Arbeitermangel nur eine teilweiſe Ausnutzung unſerer
Betriebseinrichtung möglich iſt. Ob und welche Dividende in
dieſem Jahre zur Verteilung kommen wird, entzieht ſich vorläufig
noch vollſtändig unſerer Beurteilung, da hierzu eine Aufnahme
der Warenbeſtände erforderlich iſt, welche erſt bei Jahresſchluß er
folgt. und außerdem die noch verbleibende Zeit des laufenden
Geſchäftsjahres Aenderungen durch weitere Einberufung unſerer
Arbeiter oder ſonſtige Einflüſſe bringen kann, die auf das Reſul
tat erheblich einwirken können.“

Die 4. öſterreichiſche Kriegsanleihe. Nach Blätter
aeldungen ergibt die vor läufige Zuſammenſtellung, daß die
isher gemeldeten Zeichnungen auf die 4. öſterreichiſche Kriegs
mleihe die vierte Milliarde überſchritten haben.

Marktberichte
Chicago, 165. Mai. Der Weizenmarkt ſetzte infolge

watter Tendengmeldungen vom Ausland und auf das günſtige
Wetter mit Preisnachläſſen bis zu 5 c. in ſchwacher Haltung
ein, konnte ſich aber dann befeſtigen, da die Zufuhren im Innern
nur beſchränkt waren, das ä er war und auchungünſtige Saatenſtandsbe richte eingetroffen waren.

Der Schluß war feſt, die Preiſe ſtellten ſich um 1 bis 136 e.
m Maismarkt wirkten bei Beginn die größeren

tige Wetter verſtimmend, ſo daß diePreiſe um 56 c. niedr aſehten. Jm weiteren Verlauf kam
infolge des kleinen Angebots und auf das lebhafte Exportgeſchäfteine Peſtere Stimmung zum Durchbruch, ſo daß die Notierungen

ſich bei Schluß um bis c. höher ſtellten.
New Dyork, 16. Mai. Der Weizentermjinmarkt war

bei kleinem Geſchäft im Einklang mit Chicago feſt veranlagt und
der Julipreis konnte ſchließlich um e. ſteigen.

Viehmärkte
ebrichsfelde, 17. Mai. (Schweine- und FerkelmarktAmtlich.) A r ieb: 70 Schweine, 2859 Ferkel. Es wurden ge

ahlt im Engroshandel für das Stück: Läuferſchweine, 7—8Menate alt 52 nate alt 75--100 Pölke 3--4
onate alt 60--75 Ferkel, 9--13 Wochen alt, 39--60 6--8

Wochen alt 33--38 Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft,
Preiſe bei Ferkel weichend.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die Torpedierung der „Dubrovnik“
Zürich, 18. Mai. Der „Neuen Zürcher Zeitung“ wird

aus dem Haag gemeldet: Der amerikaniſche Botſchafter in
Wien ſoll beauftragt ſein, ſich zu erkundigen, ob unter den
durch Torpedierung der „Dubrovnik“ Beſchädigten ſich
amerikaniſche Bürger befinden.

Die bewaffnete franzöſiſche Handelsflotte
Haag, 18. Mai. Die „Daily News“ meldet aus Paris,

daß jetzt nahezu ſämtliche Dampfer der franzöſi-
ſchen Handelsflotte mit Geſchützen verſehen
ſind. Das Blatt fordert die engliſche Regierung auf,
unverzüglich ebenfalls die allgemeine Bewaffnung der eng
liſchen Dampfer durchzuführen. Dies ſei der beſte Schutz
zur Erhaltung der engliſchen Handelsflotte im Unterſee-
bootkriege.

Die deutſche Regierung drückt ihr Bedauern aus
Bern, 18. Mai. Die deutſche Regierung hat der

ſchweizeriſchen Bundesbehörde ihr Bedauern ausgeſprochen, daß bei der Torpedierung des
„Suſſex“ der Tod zweier Schweizer Bürger zu beklagen
ſei. Sie erklärte ſich zugleich bereit, den Angehörigen, die
carf die Hilfe der Verunglückten angewieſen waren, eine
angemeſſene Entſchädigung zu gewähren,

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Paris, 18. Mai. Amtlicher Kri richt vom Mittwoch Nach

mittag Artilleriekämpfe an verſchiedenen Stellen der Front,
namentlich in der Champagne im Abſchnitt der Höhe von Le
Mesnil. Jn den Argonnen bei Fille Morte für uns erfolgreiche
Minenkämpfe. Auf dem linken Maasufer Beſchießung unſerer
erſten Linien. Ein Verſuch des Feindes, am Toten Mann mit
Handgranaten Fortſchritte zu erzielen, ſcheiterte vollſtändig. Auf
dem rechten Ufer lebhafte Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien
in der Gegend zwiſchen dem Haudromont-Walde und dem Trichter
von Vaux. Nordweſtlich des Thiaumont-Gehöftes wurde ein
Handgranatenangriff des Feindes gegen einen unſerer Horch-
poſten zurückgeſchlagen.

Flugdienſt: In der Nacht zum 17. Mai warfen 18 von
unſeren Beſchießungsfluggeugen 24 Bomben auf die Biwake in
der Gegend von Dambillers und Ville-devant-Chaumont ab, 11
auf den Bahnhof von Briſulles und auf Clerh, 14 auf die Truppen
lager von Natillois und von Romagne, 21 auf den Bahnhof von
Apremont und auf Grand-Pré. Mehrere Brände wurden feſt
geſtellt. Einer unſerer Flieger ſchoß ein deutſches Flugzeug
nördlich von Vie-ſur-Aisne herunter, von dem zwei Flügel ſich
während des Sturzes löſten. Jn derſelben Nacht warf ein anderes
Flugzeuggeſchwader 20 Bomben auf die Bahnhöfe von Ars und
Metz, 40 auf die Ballonhalle von Frescaty, 40 auf den Bahnhof
von Armanviller und 30 auf die Bahnanlagen und die Bahnhöfe
zwiſchen Metz und Diedenhofen.

Amtlicher Bericht vom 17. Mai abends: Jn der Gegend von
Verdun lebhafte Tätigkeit der beiden Artillerien in dem Abſchnitt
von Avocourt, der Höhe 8304 und zwiſchen Douaunont und Vaux.
Von der übrigen Front iſt kein bedeutendes Ereignis zu melden
außer ziemlich ſtarken Minenkämpfen in den Arzonnen.

Flugdienſt: Jm Laufe des Tages ſchoß einer unſerer
Flieger im Luftkampf einen deutſchen Flieger ab, der nordweſtlich
von Rezonville abſtürzte. Eirganderes feindliches Flugzeug wurde
von ben Maſchinengewehrfeuet eines der unſrigen getroffen und
ſtürzte in der Gegend von BandeSapt ab. Während des Tages
belegte eines unſerer Flugzeuggeſchwader den Bahnhof von Metz
les-Sablone mit 27 Bomben ſchweren Kalibers.

Belgiſcher Bericht: Zeitweilig gegenſeitige Tätigkeit
der Artillerien an verſchiedenen Punkten der belgiſchen Front.

Orientbericht: Ueber die Kampfhandlungen vom
1. bis 15. Mai: An beiden Wardarufern und beiderſeits vom Doi
ranSee hat ſich die Lage noch nicht weſentlich verändert. Jn der
erſten Hälfte des Mai fand dort keine wichtige Jnfanterietätigkeit
ſtatt. Auf beiden Seiten wurde die Herrichtung des Geländes
fortgeſetzt. Unſere Artillerie beſchoß wiederholt feindliche Lager
anlagen und Arbeitsgruppen. Die Tätigkeit der beiderſeitigen
Artillerie war beſonders bemerkenswert am 2., 3., 4. und 14. Mai.
Nordöſtlich vom Doiranſee haben unſere vorgeſchobenen Abtei-
lungen Dowa Tepe beſetzt. Andere Abteilungen drangen in der
Richtung auf Bitolja vor.

Jm Flugdienſt war während der letzten 8 Tage eine
etwas geringere Tätigkeit des Feindes zu verzeichnen. Am
14. Mai beſchoſſen unſere Flieger Oranthi. Der Zeppelin
„L 85“, der am 5. Mai von Temesvar nach Saloniki gekommen
war, wurde von unſeren Fliegern angegriffen und verfolgt und
in der Wardarmündung von unſeren Schiffsgeſchützen und Motor
kanonen abgeſchoſſen und zerſtört. Die ganze Beſatzung wurde
gefangen genommen. Dieſes lenkbare Luftſchiff hatte vorher
zwei Flüge über die Befeſtigungsanlagen von Saloniki unter
nommen. Jn der Nähe von Porei nahmen die Griechen einige
Bulgaren in deutſchen Uniformen gefangen.

Ergänzende Mitteilung vom Flugdienſt: Jn der Gegend
von Verdun war die Fliegertätigkent beſonders lebhaft. Es wur
den 33 Luftkämpfe geliefert. Drei deutſche Flieger wurden abge
ſchoſſen. Die Unſrigen ſind alle glücklich zurückgekehrt.

Morgentaus Nachfolger in Konſtantinopel
Bukareſt, 18. Mai. Die „Minerva“ meldet aus Kon

ſtantinopel: Dr. Elkus wurde zum Botſchafter der
Vereinigten Staaten in Konſtantinopel er-

Jtalieniſcher Luftangriff
Rom, 18. Mai. (Agenzia Stefani.) Geſtern

abend warf eines unſerer Waſſerflugzeuge Bomben auf
Schuppen in der Nähe von Trieſt ab und entzündete ſie.

Bootsunglück

Swinemünde, 18. Mai. Geſtern abend nach 9 Uhr
ſtieß im Hafen ein Fiſcherboot mit einem Beiboot
des Schleppers Habsburg zuſammen. Von den drei
Jnſaſſen des Fiſcherbootes wurden zwei gerettet, der dritte
wird vermißt. Er iſt vermutlich ertrunken.

Neu eingegangene Bücher
Gott, Freiheit, Vaterland. 10 predigten vonMilitärpfarrer R. Wintermange, Preis 65 r Norddeutſche

Verlagsanſtalt O. Goedel, Hannover.
Krieg und Seele. Drei tel. Von Hermann Platz

(Düſſeldorf). Herausgegeb. vom Sekretariat Sozialer Studenten
r ltsverelns- Verlag G. m. b. H., M.-Gladbach. Preis
1

Jn St. Jürgen. Erzählung von Theodor Storm.
en Ausgabe.) Verlag bon Gebrüder Paetel (Dr. Georg

Berlin W 36.
Meinen Kameraden. Von Carl Lange, Hauptmann

und Batterieführer. Verlag von John u, Roſenberg, Buchharid
lung, Danzig.

Stammbaum der Jnſekten. Von Wilhelm Bölſche.
Mit Abbildungen nach r en von Prof. Heinrich Harder
und Rudolf Oeffinger. Preis geh. 1 Mark gebunden 1,80 Mark.
Stuttgart, Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde, Geſchäftsſtelle
Franckh'ſche Verlagshandlung.

Der Meiſter von Danzig und andere Novellen. Von
Alfred Knoblauch. Preis 8 Mark, geb. 4 Mark. Morawe
u. Scheffelt Verlag, Berlin W 650.

Das Buch der Liebe. Roman von Marie Gugenie
Delle Grazie. Geb. 3 Mark. Verlag von Ullſtein u. Co.,
Berlin SWV.

Die deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands von Alfred
Geiſer. (Velhagen K Klaſings Volksbücher Nr. 133). Preis
60 Verlag von Velh Klaſing, Bielefeld,h gtrete Fei. oman ne dem Eiſenbahnerleben von Paul

Burg. Preis 20 Pfg. (KKürſchners Bücherſchatz Nr. 1062.
Hermann Hillgers Verlag, Berlin W. V.

Die Zukunft unſerer Kriegsblinden. Ein Führer Und Rat-
geber aus perſönlichen Erfahrungen den deutſchen Kriegserblin-
deten zugeigngt von Dr. Ludwig Cohn. Preis 1,20 Mark. Ver
lag von Wilh. WGottl. Korn in Breslau.

Wie England ſeine Kriege führt. Eine Betrachtung über
Seekriegsrecht, Wirtſchaftskrieg und militäriſche Leiſtung. Von
Vizeadmiral a. D. Freiherr von Maltzahn. (München,
F. Bruckmann, A.G. Preis 60 Pfg.)

Kriegshefte aus dem Jnduſtriebezirk. 15. Heft, Oſt wald,
Die Ukraine und die ukrainiſche Bewegung. Mit
1 Kartenſkizze. Preis 80 Pfg. 16. Heft, G. A. Fritze, Das
Schickſal der Seekabel im Kriege. Mit 2 Skiggen.
Preis 1 Mark. Verlag von G. D. Baedeker, Eſſen.

G. Freytags Ueberſichtskarte von Tirol. Maßſtab
1 350 000. Preis 1 Mark. Kartographiſche Anſtalt G. Freytag

Berndt, Geſ. m. b. H., Wien,
Deutſches Liederbuch für Soldaten, Turner, Jugend-

kompagnien und Jugendvereine. Herausgegeben von Dr. Guſtav
Hirſch und Karl Hemprich. Preis 40 Pfg. Verlag von Julius
Beltz, Langenſalga.

Tauſend hauswirtſchaftliche Rezepte. Herausgegeben vom
Verband für ſoziale Kultur und Wohlfahrtspflege (Arbeiterwohl)
1918--1916. 350 Seiten. Preis geb. 1,60 Mark. Volksvereins-
Verlag M.-Gladbach.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtee

am Freitag, 19. Mat: Heiter, trocken, wärmer.

Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken:

als

„l-iehesgahbefs

Gegen Husten, Heiserkeit,
Verschleimung sowie in-
folge des Zuckergehaltes
als Stärkungs mittel sehr beliebt bei den Feldtruppen.

Halleſche E. Heitung
außer in der Geſchäftsſtelle

in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich
zu erhalten

Barthel Naeter, Markt 22.
Auguſt Brauns, Liebenauerſtr. l.
Osk. Nürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardyſtr.
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburgerſtr.
Hermann Weiſe, Delizſcherſtr. 95.

AST Henthol 2, Kal. nitric. 20, NMatr. niütric. 20)

M See un 8rfertſge Uinderung ws Asthma Kurzatmigteit
in Apotheben. Iawptäopot: Kugel po(bele, a. I

S S



Mitteldeutsche Privat- Bank, ma Halle a.
Tel. 1382, 1383, 1692.
Poatetrasse 1I2. AnfRrmn 3w0Rcher barigeretitntein franennn,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Anſchaffung vo utomobilkebrmaſchi d 4 bisneneerden ahe e a en aßen-reinigung, Kloſterſtraße z Der Magiſtrat.
Bek nntwachnFerner gen werden r die im a zie latt Seite 375ne te Bekanntmachung vom 14. Mai 1 irrt wirt

Vergeltungsmaßnabmen gegen Portngal, hiermit

Halle a. S., den 17. Mai 10916. Die Polizeiverwaltung.

n eDer Plan über die Verteilung der Pachtgelder und ſonſtigenEinnahmen aus der Jagdnutzung der ſtädtiſchen Bezirke FirmaSie des ein) nach Abzug der der asdsgengſſenſchar F
Laſt fallenden en für das Pachtjahr ca 1916/17
liegt vom 22. Mai 1916 im Magi Rathaus-ſtraße 19, Zimmer ur Einſichtnahme zuge go genoſſenaus. Gegen dieſen erteilungsplan kann jcker s enoſſe

z r en Beendigung der Auslegung bei demv dere r S. Sinn 16. e eſrn 1916. Der Jagdvorſteber.

Domänenverpachtung.vie To 4,9 km von der Station Göllin r der Eiſenbahnſtrecke

Tier c 84 km von d rankenhauſenSchwarzburg- Fudehe dtiſche DomäneS an tig a und War auf die Zeit vom 1. Mai 1917
vis J verpachtet werden.Prne enthält an Fläche außer Wegen und Gräben

24603 be ge und Garten,

ehe
Feraleig leich mit der Domäne e r eine Waſſerkraft verpachtet

r 3 un h ar e zit der Aufſchriftes Bietenben
u en 22. Jnni 1916, do eutfegge 11 Ubr,

an uns einzureichen.
rer rgegrlnnerr ToB“ von unſerer Kanzlei gegen

Einſendung von 3 Mk. bezogen werden.
Pachtbewerber werden erſucht, ſ bei uns vor dem Termine

vorzuſtellen und den Nachweis W Wbingwſt g zur
Bewirtſchaftung eines größeren Landguts, ſowie über den Beſitz
rn verfügbaren eigenen Vermbgens von rund 150 000 Mk. zu
er en.Wegen Beſichtigung der Domäne wolle man ſich an uns wenden.

Rudolſtadt, den 16. April 1916.

Sürſtlich Schwarzburg. Miniſterium,
Abteilung der Finanzen: Wißmann,

Größere Poſten (2674
Manila- und Siſal-Bindegarne
Garbenbänder m. Holzklötzchen

hat noch abzugeben

R. Sagat, Kſchersleben 141.
Der freibändige Verkauf der in meiner

Ramhbouillet-Stammsehäferei
auf dem Rittergute Delitz am Berge und in der
Vollblut-Hampshiredown-Stammzucht

meines Rittergutes Beuchlitz vom Jahrgange 1915 aufgezogenen

Zuchthöcke
hat begonnen. ſchan den Süch HerrWegen näherer Auskunft wende man ſich an den er, Herrn
Oek-Rat Ad. H Schäfereidirektor in Wintersdorf, S.-A.,er an meine Adreſſe nach Benkendorf, Poſt Delitz am Berge.

Kgl. Amtsrat Dr. Max von zimmermann,
Benkendorf

(Station der Schlettau-Lauchſtedter Bahn).

53. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Fachſen
Am Donnerstag, den 25. Mai 1916, vormittags r,findet im Dpſtrof zum Viebhof zu Stendal die 53. Zuchtvieh-

auktion ſtatt. r W20 Monaten erkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigtund e ind Sämmtliche Herden ſtehen unter zllga
toriſcher Kontrolle des Tuberknloſetilgungsverfahrens.einen großen Teil der Muttertiere liegen n n üße
vor. nis e verſendet die de des Verbandes inHalle a. S., Kaiſer r e 7, vom 15. Mai ab

Der Verband x elt auf den Ausſtgllungen der D. L. G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909, Hannover 1910 und Hannover 1914 auf
insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Siegbe und 55 erſte Preiſe.

Der schönste Schmuck
für Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meine

Gobirgs-Hängenelken.
Prospekte gratis und franko. Versand überallhin.

(26

elangen ca. 80 Bullen im Alter von 12 bis

Die Herſtellung der Re cke
des Regen- d Sraucbwa er
kanals im B rgerwege unterdem Waferhak ne e ſoll im Wege

der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote e bisDonnerstag den 25. Mai vormittags 10 Ubr a v Magiſtrats

Hureau b eguner d deseg ebäudes einzureichen, woſaß ie Bedingungen und Zei
in f7 ausli s und a die
Verdingungs S lae entnom-
men werden könnHalle a. S rn 18. Mai 1916.

Städtiſches Tiefbauamt.

z

deren
Cbri
eingetragen.

alle a. S., den 6. Mai 1916.
Königl. c l geerir Abt. 19.

das hieſige Hant W r iſter

A die offeneSetseest n
chweine Ka Halle S.Cotte u. Gebr. ler u

iſt heute eingetragen: Je Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt. Die Firma
lautet igrt: erbands-Schweine-

Halle S., VertboldCotte. Der bisherige Geſell-
ſchafter tod Cotte iſt allei-
niger Inhaber der Firma.

alle a. S., den 11. Mai 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

3 das hieſige Genoſſenſchafts-
er Nr. 96 betr. Einkaufsge

enſcha v einigter Bäcker-
riterit e bie ene Genoſſen-

chränkter Haftpflicht
ſt heute ein eAn Stelle des ausgeſchiedenen

Max Hellwig iſt Guſtav Witzel
in den Vorſtand gewählt.

alle S., den 9. Mai 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt 19.

Verkaufe v
Schnitzel mit

Rübenkraut
ans der Miete.

Armold,Eisdorf (Stat. Halle-Caſeh.

Beſtellung
auf Hen neuer Ernte
nimmt ſchon jetzt entgegen (3234
Wilhelm Böttcher,Coswig i. Anh., Elbterraſſe,

Raupen
e

Sb Vrnst. Albre tſtr. 15.
TrockenmolkenMaſtfutter
beſchlagnahmefrei, hochproz., offer.

Bernhard Loewinsohn,Chbarlottenburg 4. (3228

I Landaulettu. halbverdecten Wagen
Möbelgeſchüſt Geiſt.

Lohnpfiug 4 gezueont.x pr. Herbſt (Okt. Nov.)

--80 Morgen Acker, evtl. i. hie-
ſiger Flur noch mehr, zum Tief-higen mit Fotnrmgug zu ver-
geben Angeb. mit Preisangabe
befördert u. Z 263 die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. (1476

Wiederverkäufer
Achtung Billig!

Weiche, weiße Tonnen-

Seife
ohne r Beſtandteile,8 pr. 100 Pfd.v à kg und 100 Pfund netto

alt. Verpackung, Ver
ber r a nur an Wieder-r 8 er er gegen m

abatt. itte

Bekanntmachung.Mit Genehmigung r Ferry Oberpräſidenten er Provinz Sachſen
mäß S 2 der Satzungen1. Der Ankau zu weiblicher Kälber zur Schla n wird im e

bandsb behh erf weiteresOrtspol rde geſtatten, wenn die ertſerken s Kalter zur
Aufzucht un m net erſcheinen.

2. Die Provi z
die c bis zum 18. 5. dem
ermä3. Maſt himer. De

eis vonmäſtete Lämm Mindeſt e t4. Für e t i a ken
Mai folgende Höchſtpreiſe:

r den Kälbereinkauf wird für alle KäufC. e T um I
verboten. die

Stalle (Stadtkreis gelten ab

fette (früher zur Zu rSchweine nutzte) Sauen und Eber
über von 60 kg über von 120 We90 100 80-90 70--80 60 70 und 150 150 und

kg kg kg kg darunter Ks kg darunter
S S S105. 95. 8. 80. 756.- 1 11 110. 90.

5. Gewährſchaftsverſicherung.
vermeiden, ſhernimimt bei allen rer die im Verbaändsbe
vom 23. Mai an zur e tung abgenommen werden, der

r

band die Sewg rſ

ne
6

PfenniFiſahe Setrüge t bei

Wenn einſeet t Je V
erband6. See Diewäßigt r der 2

gelegt. e Verluſt geht zu
ändler, die

zu an digen Haupthändler ſich
d igen.
Magdeburg, den 17. Mai 1916.

Schaf,
dte Pe deren Verſt sw et einer anderen Ver eFremn Ferſichert hat, kommt die S

hora rin für ordnungsie fgrpngen unbe Fe.
gngelnen se ent her a erh b ſche eiterunge

Ausfüllung der inicht erfolgt iſt, wird von jetzt an das am
ermittelte Gewicht als all gemwi ws der Ah fpuns zugrunde

für reren Verband tätig ſind, wollen beim

Um vorgekommene Härten t

r W z Vergütung von
tRindvieh fpis

des Viehes dem Landwirt

erſiche

ingt J cheSallen t efülltg We die vor
ten auf den Frachtbriefen

m Beſtimmungsort

ſten des Händlers.

wegen der neueſten Vorſchriften

Viehhandelsverband Provinz Sah Der uſen
Vorbereitung

für den höheren Kommunal-
dienst u Dipliomprüfung

Arademie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semester- Beginn Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariatder Akademie, Bilker Allee 129 a Flora).

5 5 immer
nahe h mit allen Anneh liefen wie Warmwaſſerverſor-

brſtuhler, elektr.See entralhei vprff
oſett, Doppelfenſteuſw. ſofort oder ſpäter Wernmm Zeitung, Leipziger Stratze

Wohnung,
ſt gtig) Staubſauger, Bad,Gas, Gasherd, v a eben

ieten. Du e rfragen:

latina
liolg Silber, liebisre
in j jeder Form kauft

höchſten PreſſeCold- Silber 1. nene
J. K. Raingeriner München,

Damengſtiftſt. 1I1/2. Tel. 6492.
Poſtſendungen werd. umgeh. erb.

Modernes
Büfett mit Umbau
Vierzu iſi richene Lederſtüble tAliur, er.

Drnme an. S piegel
verFriedrich feileke,

Geiſtſtraße 25.

S Waſchgefäßz e,
billigſt. ev

roße Klausander ſtraße 12
Mehrere gut erhaltene (2681

Eisſchränke,
Gartenſtüble u. Tiſche verkauft

Geiststrasse 25.

u lolf gehen
(weiß und

T wen und
c Auswahl be

h
Stimmen rvon Klavieren d Swird preiswert und gut eGroße Sraubausktrtke be

Feldpost- Karton

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
mit Viersehuts 20 Pfg.

Aug. Weddy., ger
Leiprigerstr. 22 und Ceittstr. 9.

Bad Wittekind
Freitag. d. 19. Mat 1916,

nachmittags 3 V
Kur-Konzort

vom
Stadttheater Orehester,

Leitung: Kapellmeister
Karl Nöhren.

Eintrittspreis pro Person
35 Pfg. 229

Auswärtige Theater,
Leipzig.

ehe renarten e reitag: Dasen Se t.
Theater:Dornen weg. Freitas Der

Allergrößte Auswahl aller Krien

Schirme
“ee“e,eHof-Schirmfabrik

F. B. olnzel,Leipzigerſtr. 98/99.Jehſeht geh n
Besonders Kleiderfragen erfor-
dern Takt und Geschmack, Wer
e beraten sein will, benütze

as sorgfältig ausgestattete VFa-
vorit-Hoden-Album (n. 60u. schneidere n. Favorit- Schnitt

Zu beziehen durch
W. F. Wollmer, Er. Vlrichatr.

r ſofort oder 1.7. perf.,
Jungfer. SS en Sretderin d

n uhalt ananeelde an an 4

Frau v. Arnim,h 'b. Güſen (Bhf.),
viere Kutſcherſtelle

iſt bereits wieder beſetzt.n ItunDrackendorf. 2975

Jl ars Kufſeher
d. Vorſchnitter, wo 30—-80 Leutren errſchaft. wollen u

nſ. Gute langiährige
Sergr Aufſeher Stachowiau.
erlin O. J Alleeper Allfuth. (277

Ganze Ng men od. Voläßt zum chnen von das
(3682 u. ſ. w. we (rote Schrift r

weißem Band) I.Nachfig.., Gr. Steinſtraße s

Aelt. anſt. Mädchen ſucht Stel
lung 5 einz. Herrn od. Dame,

gr. g2 J See rn alle e nTorgau Somithertehe 77

oder Gutagek

Junger geb. Mann,
Mitte der 20er Jahre alt, gänzlich militärfrei]
Eiehtinvalide), m. höherer Schulbildung (Avbituriom),
3 lahre in Deutsch-Ost- Afrika gewesen,

sucht Anstellung auf einem

größeren Gute,
Wo derselbe Gelegenheit hat, sich zum Rechnungs führer

r heranzubilden. (2684Suchender ist Kaufwännisch und mit allenschriftlichen Arbeiten, Lohn-, Kranicenversicherungswesen vertraut Antritt sofort Familien-
anschluss erwünscht. Ausführiche Angebote an

Kassen- u. Invaliden-

Sabnſe tion gen Wenn Kehneo Nachl, ragktgi- B. Niebuhr, Hamburg 5, n.

änävie i e mit in e el t e SNeu Nem?Neun

Thieles Fahrplanbuch 22. Jahrgang
nach amtlichem Haterial

bearbeitet

für Mitteldeutschland Sommer Ausgabe 19 G. Zuverlässig und handlich.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Prels 25 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 35 Ptg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeltung, Landeszeltuag für die Proviaz Sacheon, für Anhalt und Thüringen

e.
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